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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonnlage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Montag, den 7. Januar 1867. 


Amtliches. 

Berlin, 6. Januar. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Den Kronanwalt Dr, Weſterkamp in Osnabrück unter Beilegung des 
Titess „Obergerichtsvicedirektor“ zum Vicepräſidenten des Obergerichts in Os⸗ 
nabrück zu ernennen; dem Kommerzienrath Molin ari zu Breslau; ſowie 
den Kommerzien⸗Räthen Schlutow und Rahm zu Stettin den Charakter als 
Geheimer Kommerzien⸗Rath, dem Senator C. H. Spalding zu Stralſund 
den Charakter als Kommerzienrath; und dem Kaufmann und Börſenmakler 
Hentſchel zu Berlin den Charakter als Kommiſſionsrath; desgleichen dem 
Verlags⸗Buchhändler E. S. Mittler hierſelbſt das Prädikat eines Königlichen 

Hofbuchhandlers zu verleihen, 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Frankfurt a. M., 6. Januar, Das „Frankf. Journal“ 
meldet, daß die ſtändige Bürgerrepräſentation in ihrer geſtrigen 
Sitzung einſtimmig beſchl oſſen hat, die ihr von der preußiſchen Re⸗ 
gierung übertragenen Funktionen anzunehmen. i 

Paris, 6. Jannar. Nach telegraphiſchen Berichten aus Wien 
vom heutigen Tage wird dort die Meldung des „Memorial dipl.“ 
vom 4. d. M. betreffend angebliche Vorſchläge des Wiener Kabinets 
an die Garantiemächte des Pariſer Vertrages von 1856 in der 
orientaliſchen Frage, formell dementirt. i 174 f 

Florenz, 6. Januar. Die „Italie“ beſtätigt, daß die zu 
Rom mit Tonello geflogenen Verhandlungen durch ein ausſchließlich 
auf die geiftlichen Angelegenheiten bezügliches Uebereinkommen ihrer 
Beendigung nahe ſind Wie man glaubt, beſchäftige man ſich ſchon 
mit der Wahl neuer Biſchöfe. Es ſei übrigens wahrſcheinlich, daß 
man keinen förmlichen Vertrag ſchließen werde, was jede Idee eines 
Konkordats fern halte, ſondern daß man ſich einfach auf ein münd⸗ 
liches Einvernehmen beſchränken werde. 


Wien, 7. Jauuar. Aus Konſtautinopel wird vom 5. ge- 
meldet: Nach dem Kampfe bei Phouia ſind 4500 flüchtige Infur- 
er mit Weibern und Kindern auf uin Kriegsſchiffen nach 
em Pyräus gebracht. Coroneos hat ja nach dem Sphakiage⸗ 
birge arheigeiegen, eutſchloſſen, ſich auf einer ruſſiſchen Fregatte 
einzuſchiffen. Auch der Inſurgentenchef Jimbrakaki will den hoff⸗ 
unnggeien Kampf aufgeben. Die Zeitungsnachrichten über Theſſa⸗ 

lien ſind übertrieben. 
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on in ihrent Fehigen Stadium berechtigt, unſere ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich zu richten. Es ik heute zwar keine neueren 
Thatſachen von den griechiſchen Kampfpläßzen vor, dagegen beſteht 
die Gewißheit, daß die Kabinette ſich ernſtlich mit den Folgen dieſer 
Kämpfe zu beſchäftigen beginnen, die nach Allem, was darüber ver⸗ 
lautet, ein baldiges Ende nicht hoffen laſſen. Frankreichs Stellung 
\ zu der Frage iſt noch nicht ganz reif. Während die klerikale Partei 
den Wanſch hegt, der Kaiſer möge ohne Säumen zum Schutz der 
christlichen Bevölkerung des Orients einſchreiten, wäre es auch nur, 
um durch dieſe Wendung den Marquis Mouſtier zum Fall und 
Lavalette wieder an das Ruder zu bringen, hat der Kaiſer 
ein Intereſſe, die kretiſche Frage als eine lokale zu behandeln. 
Doch vermeidet er ſichtlich eine Parteinahme für die Pforte. Die 
„Patrie“, welche ſich jetzt als offieiöſeſtes Organ gerirt, hatte nämlich 
behauptet, es ſei nicht gegründet, daß Frankreich wegen einer Kon⸗ 
ferenz zur Löſung der kandiotiſchen Angelegenheit Schritte gethan 


habe. Frankreich und England hätten der Türkei Mäßigung 
angerathen, die Bewegung auf Kandia getadelt und die Aufrecht⸗ 


haltung der ottomaniſchen Herrſchaft im Archipel zueuerdings als 
eine Nothwendigkeit für die Erhaltung des europäiſchen Friedens 
anerkannt. RE i 

Sie wird aber durch den „Morgen⸗Moniteur“ vom 6. d. M. 

in folgenden Worten dementirt: £ g 

i Ein Abendblatt hat einen Artikel über die Politik Frankreichs 
in den orientaliſchen Angelegenheiten veröffentlicht, deſſen Form zu 
der Meinung veranlaſſen könnte, daß er aus offiziellen Quellen ge⸗ 
ſchöͤpft ſei. Der Artikel iſt jedoch nur das Werk reiner Einbildung. 

Die Regierung alſo giebt zu, daß Unterhandlungen ſtattgefun⸗ 
den haben, und beſtätigt hierdurch die Mittheilungen des „Memo⸗ 
rial diplomatique“, welche die erſte Angabe von denſelben enthiels 
ten und ſpeziell darthaten, daß Oeſtreich die Initiative ergriffen 
habe. Geſchickt in der Faſſung war allerdings dieſes Kommuniqué 
nicht, indem es keine andere Deutung zuließ, als ob die Türkei be⸗ 
ſtimmt ſei, ein Objekt der Theilung der europäiſchen Mächte zu 
ſein, und die Konferenzen nur den Zweck haben würden, Rußland 
den Löwenantheil zu entreißen. , 

Die Zeiblerſche Korreſpondenz⸗ bringt mit dem Kommuniqué 
aus Paris bereits einen beſtimmten Plan des Herrn v. Beuſt in 
Verbindung. Nach ihr ſteht feſt, daß die Veränderung des griechiſchen 
Kabinets in Athen im kriegeriſchen Sinne erfolgt iſt und daß die 
Großmächte beginnen, ſich gegenſeitig zu ſondiren. In letzterer 
Hinſicht geht ihr von kundiger Seite aus Dresden, wo man über 
die Pläne des öſtreichiſchen Kabinets gut unterrichtet zu ſein pflegt, 
die Andeutung zu, daß in Wien an einer Allianz zwiſchen Italien 
und Griechenland gearbeitet werde, ein Bund, dem Oeſtreich ſodann 
in der Rolle einer Protektionsmacht beizutreten gedenke. Oeſtreich 
ſehe ein, daß es in ſeiner auswärtigen Politik ſich nicht länger gegen 
die Folgerungen der Nationalitäten⸗Theorie ſträuben dürfe, und 
daß dieſe Theorie ihm Vortheile ſichere, ſobald es auf Grund der⸗ 
jelben einerſeits den Beſtrebungen des Hellenismus Vorſchub leiſte, 
andererſeits eine Allianz der beiden rührigſten mediterraniſchen Na⸗ 
tionen, der Italiener und en: begründe, welche es durch die 
Ueberle Hr feiner Flotte an feine Intereſſen zu knüpfen gedenke. 
Jedenfalls ſei man in Wien entſchloſſen, den Traditionen der habs⸗ 
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Doſener Zeitung. 


5. 


Inſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Mann“ noch .* eine der Civiliſation Hohn ſprechenden Exiſtenz friſten 
laſſen: 1) die der Türkei geliehenen engliſchen und Frangöfifchen Kapital 
2) die Eiferfucht der europäiſchen Mächte auf einander, da Keiner dem Andern 


einen 50 vom Erbe des kranken Mannes gönnen will. Was den 
erſten Grund betrifft, ſo iſt es freilich durchaus nicht moraliſch, des 
chnöden Mammons wegen den Türken gegen unſere chriſtlichen 


Brüder beizuftehen. In Geldſachen hört jedoch bekanntlich alle Gemüthlichkeit 
auf, die Kapitaliſten, welche die türkiſchen Papiere kauften, wollten nicht ver⸗ 


lieren. Gewiß ließe ſich aber mit den christ ichen Staaten, welche ſich auf den 
Trümmern des endlich zerſchmette \ 
kommen treffen, 


rten Halbmondes erheben würden, ein Ab- 
ie Schuld der hohen Pforte unter dieſelben 


ide deſſen 
Ines würde 
len ſich i 
. g allein beſitz 


* gie Ö überzeugt, daß es 
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Rußlands Lebensaufgabe ift, Konftantinopel Je beſitzen. Niemand (5) in Ruß⸗ 


land denkt aber daran, auf Koſten der Türkei Eroberungen zu machen; die 
Aufnahme neuer fremder Elemente würde Rußland nur ſchwächen und hegt die 
ruſſiſche Regierung bei Löſung der orientaliſchen 1 nur den einen Wünſch, 
daß nicht ihr feindſelige Elemente ſich in die aus den Nordprovinzen der Türkei 
zu bildenden chriſtlichen Staaten eindrängen möchten. Da nun die Türken nicht 
von der Welt vertilgt werden können und nur eine allmälige Auflöſung des tür⸗ 
kiſchen Reiches ſtattfinden kann, ſo wäre wohl der nächſte Schritt: 

) Eine Ablöſung Aegyptens unter der erblichen Herrſchaft des Viceköͤnigs, 
welcher nunmehr den Titel „Sultan von Aegypten annehmen würde. 

2) Befreiung der Inſeln, namentlich Creta, Cppern, Rhodug, Samos, 
Chio, Mitylene und Lemnos, nebft den dazwiſchenliegenden kleinen Inſeln. Es 
wäre ihnen freizuſtellen, ſich zu dinem ſelbſtſtändigen Staate zu konſtituiren, oder 
mit dem Königreiche Griechenland zu pereinigen. 

3) Vereinigung a Thefialia und Epirus mit dem Königreiche. 

4) Unabhängigkeit Montenegros und der rumäniſchen Fürſtenthümer. 

5) Errichtung eines Herzogthums Bosnien mit der Herzogowina nnte 
einem öſtreichiſchen Erzherzoge. 

6) Unabhängigkeit Serbiens. 

7) Herſtellung eines bulgariſchen Staates unter einem ruſſiſchen Großfür⸗ 
ſten, am paſſendſten wohl der Großfürſt Konſtantin. 

Das türkiſche Reich in Europa würde daher vorläufig auf Rumelien und 
Albanien heſchränkt fein, es würde die griechiſchen Provinzen von den ſlawiſchen 
Staaten trennen und den europäiſchen Mächten Zeit gewähren, die Hauptfrage, 
d. h. den einſtigen Beſitz Konſtantinopels in reifliche und friedliche Ueberlegung 
zu ziehen. Das katholiſche Bosnien und das griechiſch⸗katholiſche Bulgarien 
konnen nur durch erbliche Fürſten der mächtigen benachbarten und glaubens⸗ 
verwandten Dynaſtien gehoben werden. Gewiß würden für ſolche Koneeſſio⸗ 
nen Oeſtreich und Rußland nicht Einſpruch erheben, falls England und Frank⸗ 
reich durch eine Beſetzung der Landenge von Suez und einiger kleiner Inſeln 
im Rothen Meere fid) den neuen Seeweg nach Indien ſichern wollten. Das 
Erſcheinen einer engliſch⸗franzöſiſchen Flotte vor Konſtantinopel und das Ein- 
rücken einiger öſtreichiſcher Divtfionen in Bosnien, ſowie einiger ruſſiſcher in 
Bulgarien dürften vollkommen genügen, um ohne weiteres Blutvergießen die 
erwähnten Veränderungen herbeizuführen und jo den SriedenEuropa’s zu ſichern.“ 

Es beſtätigt ſich hierdurch unſre Meinung, daß Rußland ſich 
nur auf Etappen ſeinem Ziele nähern und den Weſtmächten, welche 
angeblich ihre Einmiſchung von dem Vorgehen Rußlands abhängig 
gemacht haben, keine Veranlaſſung dazu bieten wird. Die That⸗ 
ſache, daß die franzöſiſche Regierung zwei Linienſchiffe nach den 

riechiſchen Gewäſſern geſchickt, beſtätigt ſich zwar, aber ſie bedeutet 
eine Intervention, ſondern hat angeblich nur die Ueberwachung 
des Verkehrs, das Intereſſe der in Griechenland weilenden Fran⸗ 
zofen, zum Zweck. Vom Bicefönig von Egypten dagegen, deſſen 
Unabhängigkeit einen Punkt der Petersburger Vorſchläge bildet, 
wird mitgetheilt, daß er mit der „Societé Generale“ in Paris in 
Unterhandlung wegen eines Anlehens ſtehe, um für den Fall eines 
Ausbruches der orientaliſchen Kriſis die noͤthigen Geldmittel in 
Bereitſchaft zu haben, die Vortheile der Lage auszunüßen. 
Die Wiener Nachrichten über ein preußiſch⸗ruſſiſches Bündniß 
beruhen bis jetzt wohl auf einer bloßen Hypotheſe. 

—ñ — ſ —. | 
Deutſchland. 

Preußen. A Berlin, 6. Januar. Geſtern hat wieder eine 
Bundeskonferenz ſtattgefunden. — Ich muß noch einmal auf 
den Termin zurückkommen, den die preußiſche Regierung für die 
Eröffnung des Parlaments beſtimmt hat. 0 
radezu unmoͤglich, daß dieſe am 15. Februar ſtattfinden konne. Zu 
den im vorigen Briefe erwähnten Gründen kommt nun auch der, 
daß neuerdings beſtimmt iſt, die Wahlen zum Parlament dürften 


iſt wichtiger- England 


Es erſcheint ge⸗ 


| 
| 


erſt dann vor ſich gehen, nachdem die diesmalige Seſſion des Lan⸗ 


rciſt, und den 


des Oekonomie⸗Kollegiums einige Tage geichloffen, fo daß deſſen 
Mitglieder ihre Reiſe in die Heimath 5 dolle Bun, Kun 
aber beginnt dieſe Seſſion erſt am 4. Februar und nimmt 8 bis 10 
Tage in Anſpruch, ſo daß jener Beſtimmung gemäß die Wahlen 
kaum, geſchweige denn der Zuſammentritt des Parlaments am 15. 


Februar erfolgen kann. 


Es wird nunmehr, wie ich erfahre, demnächſt die Vereidi⸗ 


g gu ngder Beamten in den neuen Provinzen ftattfinden. Be⸗ 


anntlich war in der Proklamation der Beſißzergreifung derzeit die 
Beeidigung vorbehalten, und die Regierung hatte dieſelbe wahr⸗ 
ſcheinlich deshalb aufgeſchoben, um die Verhältniſſe ſich klären zu 
laſſen und etwa bedenkliche Gewiſſen zu ſchonen. Es läßt ſich daher 
ſchließen, daß, wenn die Regierung nunmehr mit der Beeidigung 
vorgeht, die Zuſtände ſich gebeſſert und die Gemüther die richtige 


| n e — Hinſichtlich der ſchon erwähnten Re⸗ 


gelung der Jagdverhältniſſe in Naſſau iſt noch zu bemerken, daß 
die preußiſche Regierung dieſelbe gleich bei der Beſißergreifung in 
Ausſicht genommen hat. Als ein Häuptberechtigter bei der vorzuneh⸗ 
menden Ablöſung des Jagdrechts würde dort der Fiskus daſtehen. 
Daß dieſer, wie in der „Kreuzzeitung“ behauptet wird, auf die ihm 
zufallende Ablöſungsſumme verzichten werde, tft deshalb ſchon nicht 
zu glauben, weil es als eine Ungerechtigkeit erſcheinen müßte, wenn 
der kleinere Theil der naſſauiſchen Bevölkerung an die jagdberech⸗ 
tigten Privaten zahlen müßte, der größere aber, auf deſſen Gebiet 
bisher der Fiskus jagdberechtigt war, frei ausginge. Daraus darf 
aber ſchwerlich der Schluß gezogen werden, daß die dem Fiskus zu⸗ 
fallende Ablöſungsſumme dem Lande entzogen werden ſolle, es iſt 
vielmehr, wie ich höre, die Abſicht der Regierung, die Summe zum 
ſpeziellen Nutzen des naſſauiſchen Landes zu verwenden. — Der 
Regierungsrath Hei ſe aus der Eiſenbahnahtheilung des Handels⸗ 
Miniſteriums und der Regierungsrath Mebes find nach Kaſſel 
abgereiſt, um dort in Eiſenbahnangelegenheiten zu wirken. 

— Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin ſind 
geſtern Morgens halb 8 Uhr, begleitet von der Hofdame Gräfin 
Hohenthal, dem Kammerherrn v. Normann, dem Adjutanten 
Hauptmann v. Jasmund, zunächſt zum Beſuch nach Weimar ge 


Am pon. da 5 


ach Berti erjorgt ſpaf e 


. fi 
Muffe van do 


18. d. Ms, da der Kronprinz an dem Kapitel des Schwarzen Ad- 


ler⸗Ordens theilnehmen wird. 
„ Das Oberpräſidium in Pommern iſt jetzt dem Regierungs⸗ 
Präſidenten Freiherrn v. Münchhauſſe n übertragen worden. 

— Die Bevollmächtigten der Mitglieder des Norddeutſchen Bundes 
befinden ſich, jagt die B. B. .“ nicht in der roſigſten Stimmung. Sie haben dem 
Gr. Bismarck vorgerechnet, daß des Militärbudget in der beabſichtigten Geſtalt die 
geſammten Einnahmen der kleinen Staaten verſchlingen würde, und ſie deuten an, 
daß Preußen die Fürſten zur Abdikation zu drängen gewillt erſcheine. Was ſpe⸗ 
ziell die ſachſiſchen Fürſten der Erneſtiniſchen Linie angeht, fo werden unter den⸗ 
ſelben Verhandlungen eigenthümlicher Art gepflogen. Sie ſind zu einer Abtre⸗ 
tung 2 Länder an Preußen zur Zeit wenig geneigt, dagegen wird lebhaft das 
Projekt erörtert, die thüringiſchen Herzogthümer unter dem Großherzog von 
Weimar zu vereinigen, und ſteht damit auch die Zuſammenkunft der Fürſten in 
Meiningen in Verbindung. Wir ſchließen dieſen aus guter Quelle ſtammenden 
Nachrichten die nachſtehende Korreſpondenz der „Weſer⸗ Zeit.“ an: „Daß der 
Reichstag“, wird in derſelben geſagt, „in den Rahmen des im Großen und 
Ganzen konſervativ gefärbten Verfaſſungsentwurfs aufgenommen iſt, giebt 
al v. Bismarck eine Scharfe Waffe in die Hand, um dem Widerſtande der 
Regierungen die Spitze abzubrechen. Die Einzelſouveränetäten können bei den 
Verhandlungen mit dem Reichstage nichts gewinnen, wohl aber noch mehr ver⸗ 
lieren, als ihnen jetzt zugemuthet wird. Die Uebertragung der Exekutivgewalt 
an die Krone Preußen, die Beſtellung eines Reichstages, wenn nur mit beſchränk⸗ 
ter Kompetenz, das ſind zwei bedeutende Schritte auf dem Wege ß die en 
Jeden hartnäckigen Widerſtand gegen ihre Pläne wird und muß die preußiſche 
Regierung mit einer Appellation an den Reichstag, an das direkte allgemeine 
Stimmrecht beantworten. Wenn die konſervative Partei heutzutage ſich be⸗ 
reits mit dem Projekte des Herrn v. Bismarck befreundet hat, ſo beweiſt das 
ihre patriotiſche Beſcheidenheit; die liberale Partei agitirt ſelbſtverſtändlich für 
unbeſchränkte Kompetenz des Reichstags. Herr v. Bismarck, zum Aeußerſten 
getrieben, brauchte nur das Wort „Normaletat“ zu ſtreichen, die Wählbarkeit 
von Beamten zuzulaſſen und die Matrikularbeiträge durch das Steuerbewilli⸗ 

ungerecht des Reichtages überflüſſig zu machen, um eine Entwickelung der 
Dinge anzubahnen, welche den Norddeutſchen Bund dem Einheitsſtagte ſehr 
nahe brächte und die Einzelſouveränetäten im Bunde mit der partikulariſtiſchen 
und reaktionären Oppoſition zur Ohnmacht verdammte. Daß er es (noch) nicht 
ethan hat, iſt ein Beweis dafür, daß Preußen nicht über die e i 
Dinausgehen will, fo lange die Einzelregierungen ihren Verpflichtungen nach- 
ommen. Ob Bismarck den ſtillen Wunſch hegt, von dem Reichstage auf den 
oben angedeuten Weg geführt zu werden, kann man bezweifeln; aber auch die 
bloße Moglichkeit mag in den Pflanzſtädten des deutſchen Partikularismus 
einen ſolchen Schrecken erregen, daß den „Verbündeten“ Preußens das, was 
ihnen der Entwurf jetzt bietet, als dankenswerthes Zugeſtändniß erſcheinen muß. 

— Der Minifter des Innern hat beim hieſigen Magiſtrat angefragt, ob 
man bis zum 15. c. mit der Aufſtellung der Wählerliſten fertig werden 
könne, und iſt die Antwort bejahend ausgefallen. Die Zahl der Wähler beträgt 
in Berlin 120,000, und hat der Magiſtrat zur Bewältigung der Arbeit 80 neue 
Schreiber angenommen. Uebrigens hat derſelbe ſchon früher die Fürſorge ge⸗ 
habt, einen Theil der Arbeiten anzufertigen, ſonſt dürfte es doch kaum gelingen, 
bis zum 15. zum Abſchluß zu kommen. Hierbei iſt der Magiſtrat 7 . 
ſterium dadurch unterſtützt worden, daß ihm ſchon vor einiger Zeit die 1701 N 
ments zugeftellt wurden, und feine Wünſche dabei die thunlichſte Pena igung 
fanden. 85 Ser ffentlihung der Wahlbezirke 3 = 8 agen er 

olgen, und find 100 und einige 60 Wahlurnen beftellt worden, ‚CR 
ec ge Hofjagd en RR Potsdam beſtand in ER 
Keffeltreiben auf der Bornimer und Bornſtädter Me 
in einem Borftehtreiben im Schlangenbruche, in ur iben 0 
treiben im Catharinenholze und in einem gleichen Treiben 
Ruinenberge. 5 

44 De Geſellſchaft, welche den Ta tter⸗ Sall gegründet, 
hat jetzt in der Georgenſtraße, dem bisherigen Auktionslokale Be 
über, eine Reitbahn erbaut, welche was Ausdehnung . Ausſtat⸗ 
tung anch i e Inſtitute übertrifft. Die Eröffnung 

d am Mittwoch ſtatt. ! 5 
Ar — Dem „Fr. J.“ wird von hier unterm 3. d. M. gejchrieben: 
„Die von der Mehrzahl dei 


ges. 


I Frankfurt a. M. abgefaßte Petition iſt dem Miniſterpräſidenten 


durch Vermittelung des Hrn. Geheimrath Wagener überreicht wor⸗ 
den. Eine perſönliche 8 an den Miniſterpräſidenten 
war unthunlich, dagegen hatte der Abgeſandte des geſetzgebenden 


Kaoͤrpers lem Abend bei dem Miniſter des Innern eine Audienz. 


Gutem Vernehmen nach iſt Ausſicht vorhanden, daß die Angelegen⸗ 
heit der Frankfurter Stadtverfaſſung in wenig Wochen definitiv . 
ordnet ſein wird. Auch iſt die begründete Somuns, daß das Wahl⸗ 
geſetz der preußiſchen Städteordnung (Dreiklaſſenſyſtem) hier nicht 
eingeführt wird, vielmehr Rückſicht genommen werden wird auf die 
Anſchauungen der Frankfurter Bürgerfhaft, = m 

— In Form eines Flugblatts geht der „Nat. ⸗ Ztg.“ folgende 
Anſprache zu, welche der Er e von Auguftenburg nach 
der vollzogenen Einverleibung der Herzogthümer in den preußischen 
Staat an die Schleswig⸗Holſteiner gerichtet hat: 

Schleswig⸗Holſteiner! Während einer eruſten und wechſelvollen 
Zeit haben wir in feſter Gemeinſchaft ein großes Ziel erſtrebt. Es galt eine 
nationale Pflicht zu erfüllen, die Herzogthümer von der e zu be⸗ 

eien und die von unſern Vorfahren geſetzten Grenzen Deutſchlands zu retten. 
Wir preiſen Gott, daß er unſere Beſtrebungen ſegnete. Mochten wir auch ver⸗ 
hindert werden, zum zweiten Mal mit den Waffen für unſere Freiheit einzutre⸗ 
ten, ſo war es doch unſer erſter ee Befreiungskampf, Euer feſter Wi⸗ 
derſtand in langen und trüben Jahren, es war mein Recht, welche den Waffen 
Sehreihs und Preußens die Bahn brachen und unſrer alten Loſung: Frei von 
Dänemark! den endlichen Sieg errangen. En 

Wir konnten unſere nationale Pflicht dadurch erfüllen, daß wir für das 
Recht des Landes auf Selbſtſtandigkeit eintraten. Ihr wißt es, daß nicht per⸗ 
ſonlicher Ehrgeiz, ſondern nur das Bewußtſein meiner Pflicht mein Handeln bes 

immt hat. Die freiheitliche Entwicklung des Landes war geſichert durch eine 

Berfaſſüng, an die ſich für uns e knüpften. Ihr waret mit 
mir einig darin, daß Schleswig ⸗Holſtein allen Anforderungen genügen müſſe, 
welche die bundesſtaatliche Einigung Deutſchlands an uns ſtellen 5 Ja 
ſelbſt, als es ſich darum handelte, F in ein einſeitiges Verhält⸗ 
niß zu Preußen, als der Vormacht in Norddeutſchland, zu bringen, habe ich, 
Eurer Zuſtimmung gewiß, dem Könige von Preußen ſchon im erſten Monate 
des Krieges gegen Dänemark aus freien Stücken Anerbietungen gemacht, welche 
damals zu einer vollkommenen Verſtändigung zwiſchen dem Könige und mir 

rien. 

r Ein blutiger Kampf hat die Verfaſſung Deutſchlands geſprengt und, ob⸗ 
gleich wir nicht in Waffen ſtanden, obgleich die innere Selbſtſtändigkeit Schles⸗ 
wig⸗Holſteins mit den neuen Formen, die man für Norddeutſchland zu ſchaffen 
ſucht, verträglich iſt, unſer Landesrecht niedergeworfen. { 

Ich kann das Unrecht, welches den Herzogthümern widerfährt, nicht be⸗ 
fördern. Ich werde daher mein und des Landes Recht verwahren. Und wenn 
Nordſchleswig der dem Auslande verheißene Kaufpreis iſt, um an uns ein Un⸗ 
recht begehen zu dürfen, ſo will ich wenigſtens das Recht der 7 1 
bei Schleswig⸗Holſtein zu bleiben, und das Recht Deutſchlands auf Nordſchles⸗ 
wig aufrecht erhalten. FFV 

Aber ich bin außer Stande, das Landesrecht gegenwärtig mit Wirkſamkeit 
zu vertheidigen oder Euch gegen die Gefahren, mit welchen die Gewalt jedes 
ihatſächliche Eintreten für daſelbe bedroht, zu ſchützen. Ich darf daher die Ge⸗ 
wiſſen nicht beſchweren und gebe Euch hiermit alle Verpflichtungen zurück, welche 
Ihr einzeln oder in Gemeinſchaft durch Eide, Gelöbniſſe oder Huldigungen ge⸗ 
gen meine Perſon übernommen habt. i 1 

Ich kann Euch daher ms nicht zu einem beſtimmten Handeln auffordern, 
und es bedarf Deſſen nicht. In langen Kämpfen habt Ihr ſtets die Ba des 
Landes aufrecht erhalten. Die Pflichten gegen Deutſchland und Schleswig⸗ 
Holſtein werden auch in Zukunft der Leitſtern Eures Handelns bleiben. 2 

Schleswig⸗Holſteiner! Was auch die Zukunft bringen möge, wir dürfen 
auf die Vergangenheit mit dem Bewußtſein zurückblicken, einen guten Kampf 

efämpft zu haben. Trotz aller Verlockungen habt Ihr den alten Ruhm der 


olſtentreue rein erhalten. Eure Treue und Liebe machten mir die Prüfungen 


diefer Jahre leicht. Die Zeit und die Wandlungen derſelben werden das Band 
der Li auens, welches zwi Nat u 
0 werde ich mit dem Glücke und Unglücke eswig⸗Holſteins mit 
allen Faſern meines Herzens verwachſen bleiben. 


Gott behüte Euch! Gott ſegne unſer theures Vaterland! 
Baden, den 2. Januar 1867. 
Friedrich, 
Herzog von Schleswig⸗Holſtein. 


— Die „Köln Ztg“ empfiehlt den Württembergern zur 


Belehrung und Beherzigung einen Brief des verſtorbenen Königs 
Wilhelm von Württemberg, der ja als guter Patriot bekannt 
geweſen. Das Schreiben, zu deſſen Veröffentlichung die „K. 3." er⸗ 
mächtigtwurde, tft an einen hohen Verwandten gerichtet und lautet 


ie folgt: 

wie folg „Stuttgart, den 23. März 1842. 

Aus Ihrem Briefe, der dem Berichte beilag, erſehe ich, daß Tettenborn 
dem Blittersdorf die nämlichen Nachrichten gegeben hat, welche mir Latour 
ſchon vor einiger Zeit mittheilte; aus beiden geht das lebhafte Intereſſe her⸗ 
aus, uns mit Preußen zu entzweien, indem ſie uns ee machen. Es 
kann durchaus nicht in dem wohlverſtandenen Intereſſe von Preußen liegen, 
Süddeutſchland zu ſchwächen, denn es würde diejenigen Hülfsmittel verringern, 
auf welche es nothwendiger Weiſe zugewieſen tft; dies find öſtreichiſche In⸗ 
ſinuationen, die Blittersdorff durchſchauen muß, wenn er ſich nicht mit Wiſſen 
täuſchen will. Preußen ſteht und fällt mit Suddeutſchland, nicht jo Oeſtreich, 
dem Alles an der Schwäche von Deutſchland liegt, um es deſto bequemer für 
ſeine Privatzwecke benutzen zu können. N 5 

Ich bin nicht blind für die wirklichen Fehler der preußiſchen Politik, aber 
in Hauptſachen iſt ſie gezwungen, im deutſchen Intereſſe zu handeln — nicht 


Berliner Briefe. 


Berlin, 4. Januar. „Ade, Lieb, ich kann nicht weinen, 
verlier ich dich, ich weiß noch Einen“. Dies Volkslied will mir in 
meiner Neujahrsſtimmung nicht aus dem Sinn. Zwar hat uns 
das jetzt verabſchiedete Jahr, manch großartige, wunderbare Ueber⸗ 
raſchungen bereitet, unſer Vaterland mächtiger und größer gemacht, 
aber es ſchlug uns auch manche Wunde, die jetzt noch nicht ganz 
verbluten will. War a der Krieg eine eiſerne Nothwendigkeit, 
ſo ſind doch ſeine Folgen für jeden Menſchenfreund entſetzlich und 
dazu hatten wir die Cholera, Konkurſe und die alten ſtädtiſchen 
Uebel, die uns in ſeltener Treue immer wieder heimſuchen. Wir 
könnten dem alten Jahr alſo vieles nachtragen, aber wir wollen 
ihm alles verzeihen, von Todten ſoll man nichts Böſes reden und 
wir wollen uns nur an das Gute halten, das es uns in reicher Fülle 

ebracht hat. Der Berliner vor allen Dingen verabſchiedet das alte 
Jahr nicht ſo kurz und kühl, wie etwa ein Miniſterium ſeine oppo⸗ 
ſitionelle Kammer; er drückt den Scheidenden noch einmal an ſein 
Herz, denn er weiß, daß es auf Nimmerwiederſehen iſt, und dies 
ſtimmt ihn weich und mild. Er mag dem alten Jahr nicht länger 
grollen, nicht einmal wegen des hartnäckigen Lotterieunglücks, der 
ſtehengebliebenen Stadtmauer und allerhand anderer ungelöfter 
Fragen. Heut wird aller Druck, den der ſterbende Tyrann ausge⸗ 
übt, vergeſſen und verziehen. . 

In der Mitternachtsſtunde des erſten Januars begann ſich die 
eigentliche Sylveſterſtimmung zu regen, die wieder, wie immer, zu 
ordentlichen Exceſſen ausartete. Es war ein wahrer Höllenlärm 
in den belebteren Straßen, in den ſich Piſtolen⸗ und Böllerſchüſſe 
miſchten, ſo u es ſchien, als ob in der Nähe ein Nachtmandver 
abgehalten würde. Die Kirchthürme ſind von luſtigen Neujahrs⸗ 
gratulanten umlagert, die ſehnſüchtig hinaufſtarren, um beim erſten 


dw ſem Zwecke müſſen wir einen 


2 


1 Oeſtreich — und wenn ich noch daran gezweifelt hätte, ſo würden mich die 
Interredungen mit Fürſt Metternich, vorigen Herbſt, davon gan 1 haben. 
Sein übel verdeckter Grimm gegen den König von Preußen, eine Verhöhnung 
jedes echt deutſchen Nationalgefühls, ſeine roͤmiſche Tendenz ſind alles Schlag⸗ 
bäume zwiſchen ihm und uns, die wohl mit Höflichkeit übertüncht werden kön⸗ 
nen, aber —— veranlaſſen müſſen, ihn immer mehr in feinen römiſchen Jeſui⸗ 
tismus verſinken zu ſehen, und wenn die Welttrompete ſich einſt hören läßt und 
ſein Staat in ſeiner ganzen natürlichen 1 erſcheint, wenn Deutſchlands 
Wiedergeburt vor 0 en ſoll, ſo muß ng untergehen, tft mein Wahl⸗ 
ſpruch, jo lang ich lebe. Ewiger Krieg mit dieſen Jeſuiten und allen ihren 
Werken! Dach das Alles unter uns. Hören muß man immer, was ſie ſa⸗ 
gen, aber nichts glauben. Ihr ganz ergebenen Dh 
Wilhelm.“ 


bun 
3) Über es iſt nothwendig, in Die Verfaſſung des Bundes, wie die materiellen, 


Bundesſtaates unter Preußens Führung auch die mögli oße Freihei 
Volkes 42 Sinne a = ke 0 baden i anke 
Vertreter dahin wirken: daß die Möglichkeit e Fortbil⸗ 
dung des Bundesſtaates geſichert, daß die freie Mitwirkung des Volkes an der 
Geſetzgebung (Budgetrecht, allgemeines Wahlrecht u. ſ. w.) möglichit geſichert, 
und daß kein einzelner Gegenſtand der Geſetzgebung der verfaſſungsmäßigen 
Mitwirkung des Reichstages entzogen werde. Zielt auf den militäriſchen 
Normaletat.) \ 
| Der Antragſteller rechtfertigt das Programm ſeinen einzelnen 
Punkten nach in längerer Rede, aus der wir hier nur kurz hervor⸗ 
heben wollen, daß er die zwei Seiten der jetzigen Lage: diejenige 
der Einheit, wo wir die Regierung zu unterſtützen haben, und die⸗ 
jenige der Freiheit, die wir von der Regierung zu fordern haben, 
ſcharf von einander ſchied und in anſchaulichſter Weiſe beleuchtete. 
Widerſpruch gegen das beantragte Programm erhob ſich nicht, viel⸗ 
mehr lebhafte Zuſtimmung. Die Abſtimmung ergab einſtimmige 
Annahme. Es wurde ſodann ein Komité von 24 Mitgliedern er⸗ 
wählt und ermächtigt, ſich durch Hinzuziehung weiterer Mitglieder 
aus den andern Städten des Kreiſes und vom Lande zu verſtärken. 
Sache des Komités wird es nun ſein, alles Weitere bezüglich des 
Wahlgeſchäftes zu veranlaſſen. air 
Klel, 3. Januar. Die „Kieler Ztg.“ erklärt ſich gegen die 


Glockenſchlage mit ihren Stentorſtimmen „Proſt mei ch in die 
Nacht hinauszurufen. Der gewöhnliche Berliner zeigt ſich in der 
Neufahrsnacht in feiner eklichſten unangenehmſten Laune. Er brüllt 
Jedem ſein „Proſt Neujahr” nicht wie einen Glückwunſch zu, ſon⸗ 
dern wie eine lebensgefährliche Drohung und mit dem heimlichen 
Wunſche, daß der Andere darüber den Humor verlieren und ſich 
ſo eine kleine Keilerei einfädeln könne. Nirgends klingt aus dieſem 
„Proſt Neujahr“ der Wunſch hervor, dem Vorübergehenden etwas 
Freundliches zu ſagen, überall ertönt dieſer Gruß nur im abſchrecken⸗ 
den Krakelertone. Die Wenigiten laſſen ſich mit dieſem aufreizenden 
„Proſt Neujahr“ begnügen, man verſucht jedem Vorübergehenden 
unnachſichtlich den Hut anzutreiben und dem Berliner niederen 
Volke gilt dieſer plumpe, rohe Scherz für den köſtlichſten Humor. 
Der vielgerühmte Berliner Volkswitz iſt überhaupt nicht ſo ſtark 
vertreten, als man gewöhnlich annimmt. Er iſt ebenfalls nur ein 


künſtliches Erzeugniß, und ſelbſt der Aermſte an Geiſt ſucht hier 


gern mit den witzigen Redensarten herumzuwerfen, die er in irgend 
einer neuen Poſſe aufgeleſen hat. 

Das Krollſche Etabliſſement hatte dem Berliner Publikum 
auch wieder die gewöhnlichen Sylveſterfreuden eines Balles bereitet 
und das neue Jahr wird vollends unſere junge Welt in Bewegung 
ſetzen. Nun beginnt die Zeit der Bälle und der glänzenden Reu⸗ 
nions und das Leben Berlins entfaltet in den Salons ſeine glän⸗ 
zendſten Seiten. Hier herrſcht ein Reichthum, eine Pracht, gegen 
die das zahlloſe Elend Berlins ſeltſam abſticht. Noch immer iſt die 
durch den Krieg hervorgerufene Geſchäftsſtockung nicht völlig beſei⸗ 
tigt. Selbſt der Weihnachtsmarkt iſt dürftiger ausgefallen als frü⸗ 
her, die Berliner Diebe zeigten ſich auf 5 55 beinahe rühriger, 
als die Käufer und räumten mehrere Buden völlig aus. Auch die 
meiſten Fabriken haben diesmal zur Weihnachtszeit eine ſo große 
Pauſe gemacht, wie ſie ſeit vielen Jahren nicht vorgekommen. Die 


‚ange und Militärſachen real ſolle; auch wolle der Kaiſc 


thums wünſchen, da ihre Faiſeurs 


05 und da in Holſtein zu Tage getretene Anſicht, den „paſſiven 
Widerſtand“ auch auf die Parlamentswahlen auszudehnen; 
5 begleitet die Publikation des Einverleibungsgeſetzes und des 
Jahlgeſetzes für den Norddeutſchen Bund mit folgenden Bemer⸗ 
ngen: A 
Die beiden Erlaſſe König Wilhelm des Erſten bezeichnen den Uebertritt 
des Landes in eine neue und wichtige Periode ſeiner Geſchichte. Wenn es ſich 
bei allen Kämpfen der letzten Jahre namentlich um die Wahrung alten geſchicht⸗ 
lichen Rochtes gehandelt hat, ſo kommt es jetzt darauf an, unſerem Bol e die 
Mitwirkung an dem Aufbau eines neuen Rechts zu ermöglichen. Nachdem die 
Feſſeln, welche uns an ein undeutſches Staatsweſen banden, nun definitiv 
Peu werden wir mitberufen an der parlamentariſchen Arbeit, das neue 
Deutſchland, das die Waffen ⸗ Erfolge des Jahres 1866 geſchaffen, in die 
ihm zukommende rechtliche Form zu gießen. Das Jahr 1867 wird des. 
halb die nothwendige Ergänzung feiner Vorgänger bilden müſſen. Aber nicht 
allein dies. Die politiſche und kriegeriſche Aktion von 1866 hat ſich nicht die 
öchſten Ziele geſteckt, oder wenn ſie es gethan, doch nicht erreicht. eber dem 
orddeutſchen Bund, der erreicht iſt, ſteht Geſammtdeutſchland, und die öͤchſte 
politiſche Aufgabe unſeres Volkes muß dahin gehen, durch Erhaltung und Her⸗ 
ſtellung von Anknüpfungspunkten die Wiedervereinigung des großen Ganzen 
für eine nicht allzuferne Zukunft zu ermöglichen. Die Löſung der politiſchen 
Kulturaufgabe des deutſchen Volkes darf nicht ae n, weder am Main, noch 
am Erzgebirge, noch an den Päſſen der Sudeten. em deutſchen Volke aber, 
wenigſtens in feinem norddeutſchen Zweige die Mithülfe an der Löfung dieſer 
Aufgabe u ermoglichen, dazu öffnet das Norddeutſche Parlament uns den ge⸗ 


radeſten Weg. 

Oeſtreich. 
Wien, 4. Januar, Abends. Viktor Emanuel hat dem Kai⸗ 
ſer von 75 telegraphiſch einen ſehr herzlichen Neujahrswunſch 
überſandt, der ſofort eben fo herzlich erwidert wurde. (B. H. 3.) 


Frankreich. 
Paris, 3. Jan. Als der Kaiſer Mar in Orizaba von ſei⸗ 
nem Fieber wieder jo weit hergeſtellt war, daß er beſchlußfähig 
wurde, entbot er den Staatsrath und die Miniſter von der Haupt⸗ 
ſtadt zu ſich, und ein großer Rath ward gehalten. Dies geſchah 
am 24. Novbr. Nachmittags. Nachdem der Kaiſer von der neuen 
Haltung der Franzoſen und Nordamerikaner geredet, kam er, wie 
ewöhnlich, auf die großen Opfer zu ſprechen, welche das Land fi 
für Erhaltung der jetzigen Einrichtungen auferlegen müſſe; er ung ' 
auch von ſeinem Befinden, bezeichnete es aber als Nebenſache, denn 
wenn das Land die Fortſetzung ſeiner Anweſenheit wünſche, ſo wolle 
er gern „jein Leben dem neuen Vaterlande zum Opfer bringen“; 
auch wolle er herzlich gern, um alle Parteien aus freien Stücken zu 
einen, eine Berufung an die Nation vornehmen. Dieſe Opferwil⸗ 
ligkeit machte einen unermeßlichen Eindruck“, und die Räthe der 
Krone beſchloſſen, ſich über die Art und Weiſe der Konſervirung 
des Reiches weiter zu berathen, einſtweilen aber den Kaiſer zu bit⸗ 
ten, hier zu bleiben. So erfolgten denn im Staatsanzeiger (Dia⸗ 
rio del Imperio) vom 3. Dez. ein Manifeſt an die Nation, worin 
über die große Berathung in Orizaba Bericht erſtattet, und ein 
Aufruf an das Volk, worin es heißt, Max rechne es ſich zur Ehre 
an, der Erſte der Mexikaner zu heißen; er ſei auch entſchloſſen, alle 
Opfer zu bringen, die das Wohl des Landes . u dem 
Zwecke ſolle durch eine allgemeine Abſtimmung ein Nationalkon⸗ 
greß auf breiteſter Grundlage einberufen werden, der über 4 
it 
m Auslande wichtige Unterhandlungen einleiten. Da die, Schwar- ” 
n“ die Konſervirung det von ihne 1 ' enen Kaiſer⸗ 
N 5 f i Pr laten ſind, die über die Per 8 
rer verfügen, dieſe aber die Indianer unbedingt beherrſchen, jo kann 
in einem Lande, wo ſo viel Volk ohne Vernunft“ iſt, mit Hülfe 
des suffrage universel ein Nationalkongreß zu Stande kommen, 
der Gut und Blut für den Kaiſer zu opfern beschließen wird. Hel⸗ 
fen freilich wird ein ſolcher Kongreß ſchwerlich mehr, als daß die 
Agonie des Reiches um Wochen oder Monate verlängert wird. 
L Die hieſige Stimmung gegen den Kaiſer Maximilian iſt 
ſo gereizt als möglich; Bazaine und Caſtelnau führen beide Klage 
über ihn: er ſtehe auf dem Punkte, ſagen ſie, die zwiſchen Frank⸗ 
reich und den Vereinigten Staaten vereinbarte Kombination zu 
Schanden zu machen. Aber auch der Kaiſer Maximilian hat an 
Napoleon einen Brief geſchrieben, um ſich bei ihm über das Betra⸗ 
gen ſeiner Generale zu beſchweren: dieſe Leute hätten ihn falſch be⸗ 
richtet über die Lage und „das Werk, deſſen Gelingen m Beiden 
zum Ruhme gereicht hätte, muthwillig gefährdet.“ Die Berichte 
aus Mexiko melden von zahlreichen Mordthaten, die gegen Fran⸗ 
zoſen verübt wurden. (Köln. Z) . 
Paris 4. Jan. Ueber das Mißlingen der Miſſion Tonello's 
in Rom, wie 15 es auch die beiden Moniteure zu beſchönigen 
ſuchen, gibt man ſich hier keiner Täuſchung mehr hin. Die „Kurie“ 


Arbeit wurde in allen großen Fabriken, 55 bei Pflug, 3 
1 Blume Söhne ꝛc. am 22. Dezbr. eingeſtellt und be⸗ 
gann erſt wieder am 2. Januar. Alſo eine Ferienzeit von 10 Ta⸗ 
gen. Kein Wunder, daß hier die Armenkommiſſion eine ſchwierige 
Aufgabe hat und mit Bitten und Vorſtellungen förmlich beſtürmt 
wird. Und doch gehen hier ſo viele Unglückliche und gerade die ver⸗ 
ſchämten Armen erbarmungslos unter. So iſt vor Kurzem die 
Wittwe eines Beamten, nach 1 em Zeugniſſe, einem a 


gen Hungertode erlegen. Die Verſtorbene war mit ihrer Tochter 
auf eine nur geringe Penſion und auf den ſpärlichen Verdienſt ihrer 
Händearbeit angewieſen. In welchen Abgrund des Elends ſenkt 
ſich hier der Blick! — In der Sylveſternacht wurde in der Trun⸗ 
kenheit ein junger Menſch zum Kain und erſchlug jeinen Bruder mit 
einem eiſernen Topf. ie Nachrichten über Kindermorde oder 
Ausſetzen von Kindern mehren ſich und noch grauenhafter iſt es, 
wenn wir von entmenſchten Müttern hören, die ihr Kind nicht in 
erſter Aufwallung aus Furcht vor Schande tödten, ſondern es nur 
langſam morden Die in der Frankfurter Straße wohnende Ehe⸗ 
frau eines Töpfergeſellen hatte bereits vor der Ehe einen jetzt 5 Jahr 
alten Knaben. Dieſes unſchuldige Kind war das Ziel ihres Haſſes. 
Schon mehrfach hatten die Nachbarn des Kindes ſich annehmen 
müſſen, wenn es von der leiblichen Mutter in roheſter und brutal⸗ 
ſter Weiſe gemißhandelt wurde. Endlich wurde in Abweſenheit der 
Mutter bei der Polizei hiervon Anzeige gemacht, in Folge deſſen ſich 
zwei Beamte in die betreffende 1 begaben. Sie fanden 
das Kind in gebeugter Stellung mit auf dem Rücken geknebelten 
Händchen an dem Fußboden an einen Bettpfoſten angebunden. Die 
Stricke hatten ſich tief in das zarte Fleiſch eingeſchnitten und die 
Händchen ſelbſt waren dick angeſchwollen. Geſicht und Augen wa⸗ 
ren anſcheinend von Schlägen und Stößen blutunterlaufen. Beim 


Erſcheinen der Beamten bat das Kind nur um Waſſer und trank 


„geneigt, alle möglichen Konceſſionen entgegenzunehmen, aber fie 
Una dafür bewilligen. 15 iſt daher hier, en in Florenz, 
Ike Ueberzeugung gelangt, daß erſt nach dem Tode Pius IX. 

ernſtliche Annäherung zwiſchen Rom und Florenz zu erzielen 
irt erde, — bis dahin müſſe man ſich darein ergeben, das gegen ⸗ 
Mutige Interregnum noch fernerhin zu ertragen. 


| Rußland und Polen. 
dhetersburg, 5. Januar. Die „Senatszeitung“ enthält 
waulkaſe. Der erſte, vom 19. Dezember datirt, ſtellt die Poſt⸗ 
unter ng im Königreich Polen dem ruſſiſchen Poſtminiſterium 
Dr m eine beſſere Poftverbindung zwiſchen Rußland und Po⸗ 
zuſtelen. Der zweite Ukas theilt das Königreich vom 13, 
rait h ab ſtatt der bisherigen 5 in 10 Gouvernements und 85 
u = ein, und giebt den betreffenden Gouverneuren gleiche Rechte 
Im en ruſſiſchen Gouverneuren. Der dritte Ukas führt vom 18, 
zunnar im Königreiche Polen Gouvernements und Diſtriktszahl⸗ 
ein, wie dieſe bereits in Rußland beſtehen. 
pol eterburg, 5. Januar, Nachmittags. An den bei dem 
enaufſtande in Sibirien Betheiligten iſt jetzt das Urtheil, ſoweit 
ie kaiſerliche Beſtätigung erhalten, vollſtreckt worden. Von 7 
Br ode verurtheilten erſter Kategorie wurden 4 erſchoſſen, die 
Swen den ſo wie auch die 1 a der anderen Kategorie zur 
blieben arbeit abgeführt. Von Körperſtrafen ſind Alle befreit ge⸗ 
. Der „Ruſſiſche Invalide“ jagt: Das Ziel der jüngſten kaiſer⸗ 
fegen Ukaſe bezüglich der Reformen im Kine Hal ſei er 
9 che Annäherung und eine Gleichſtellung aller Beziehungen 
lralens mit denen Rußlands. Die Einheit der Verwaltung ermoͤg⸗ 
5 in Polen die Einführung aller in Rußland eingeführten Ver⸗ 
be ee 5 5. J 
etersburg, 5. Januar, Abends. Drei das Königrei 
Polen betreffende kaiſ. Ukaſe find veröffentlicht worden. De nd 
3 werden für die Finanzverwaltung in Polen die bezüglichen 
Reglements des ruſſiſchen Reiches eingeführt, und in Warſchau 
= vom ruſſiſchen Finanz⸗Miniſterium reſſortirende proviſo⸗ 
che aherlige Scpapbireftion eingelegt. Die Humsanblung dieſer 
8 tion in eine permanente wird vorbehalten. Der zweite Ukas 
rifft die Poſtverwaltung, der dritte vereinfacht den Verwaltungs⸗ 
e di be 33 mit ausgedehnten 5 2 
rfügt die Errichtung von Lokal 0 Muſter der 
frapgänt den Sen arme kalgarden nach dem Muſter de 
Aus Polen, 3. Januar. Wie di ehr erfolgten 
1 ergeben, erwächſt nach mee Ser 
ſyſtem dem Staatsärar eine Mehreinnahme von 351,860 R. 
t 


die Aufhebung der Konſumtionsſteuer in den Städten hat alſo 
eineswegs die gefürchteten Ausfälle herbeigeführt, 7 5 3 
5 eine bedeutende Mehreinnahme, während die den Städtebe⸗ 

ohnern geſchaffene Erleichterung offen zu Tage liegt. Die Be⸗ 
auptung, daß bei der Konſumtionsſteuer der ärmere Theil beſſer 
bed one, iſt eine irrige. Denn wenn in größern Wirthſchaften 
als deaßerem Konſum von Mühlfabrikaten, Fleiſch und Branntwein, 
Er en beſteuert geweſenen Gegenſtänden, jetzt allerdings größere 

ehaendjfe je herausſtellen, als bei kleineren Haushaltungen, wo 
Stender Verler nerrt mird z e zahlen a 
en als dieſe, und die ärmere Klaſſe zahlt meiſt eine geringe 
N | er auch gar keine Steuer und erſpart daher jedenfalls das, was 


de vordem für die Lebensmittel mehr ausgeben mußte, als die Konſum⸗ 
— ir x 2 D 

8155 nuch auf dieſen laſtete und fie deshalb theurer waren. Die 
eizen auf Brot und Schweinefleiſch war bedeutend höher als auf 
af alſo bf. und die feinern Fleiſchſorten, und die höhere Steuer 
die nötbi ie Aermeren, für die es ſchon ein Objekt iſt, wenn ſie jetzt 
Daß in igiten Lebensmittel ein Viertheil im Preiſe billiger erhalten. 
. en Städten über 4000 Einwohner eine Steuer auf Wild 
a vs Geflügel (Gänſe ausgenommen) eingeführt werden ſoll, 
Studlar ſo gerechtfertigte erſcheinen, als die Einnahmen dafür zur 
teuer dung dh Be ſollen, der te die blüten du dieſer 

ren oder wie ſie am billigſten 
anbeimgeftelit fein ee ” : Se Sen 
un — wurde ein aus Preußen kommender Reiſender in Ko⸗ 
ber che fr „weil er eine Menge unerlaubter Zeitblätter — darun⸗ 
lands zu Nom fe ee 1 n gr 
g = nem Pelzfutter eingeſchmuggelt hatte. — 

Er iſt gleich nach Warſchau We egit eben % 


4 Warſchau, 1. Jan. Der amtli Bern 
„Jan. Der amtliche „Dziennik' ftellt die 
Reſultate der neueſten Militä rausheb ei ei woraus 


wir Folgendes herausheben. Es geſtellten ſich im Jahre 1865 
zur — 5 225,165 Mann. 

108,924, der Re u. J 
ſollten 7 werden 96,105, davon erwieſen ſich 12,564 als 
losgekauft, 9 

nen, denen noch 4568 beizuzählen find, die aus perſchiedenen Grün⸗ 
den eingeſtellt wurden, das Kontingent für 1866 betrug demnach 
87,098 M 

19,142, Weißruſſen 1704, Polen 880, Litthauer 1749 u. ſ w. 


Blättern werden Sie bereits erfahren haben, wird der „Köln. Ztg.“ 
Er, daß auf der Salbınfel Kor ea, im Frühlinge dieſes 


ftattfand, in welcher zehn franzoͤſiſche Miſſionare, darunter der apo⸗ 
ſtoliſche Vikar Biſchof Berneux, und ſein Hefe ice nebſt acht⸗ 
hundert getauften N grauſamer Weiſ 

Neuerdings kam nun 

that der Koreaner an. 
amerikaniſchen Schoners „General Sherman“ an der Küſte der 
Halbinſel üllerfallen und maſſakrirt 
fand ſich leider auch der feiner orientaliſchen Sprachkenntniſſe wegen 
ausgezeichnete junge engliſche Miſſionar Herr Thomas, welcher be⸗ 
reits früher einmal ſich für einige Monate heimlich in Korea aufs 
hielt, um die beinahe noch ganz unbekannte Sprache der Einwoh. 
ner zu ſtudiren. 
ches nominel unter chineſiſcher Oberhoheit ſteht. Alljährlich ſieht 
man eine durch eigenthümliche Kleidung auffallende koreaniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft in Peking, deren Aufgabe es iſt, den herkömmlichen Tri⸗ Auch über das Sigungslotal ſcheint man wieder früheren Erwägungen Raum 
but hier abzuliefern. 
und Tracht anbelangt, mehr den Japanern als den Chineſen; das 
Land iſt bisher nur von wenigen Europäern bereiſt worden und 
ſeine Hülfsquellen ſind im Einzelnen noch Aan unbekannt. Eine 
tyranniſche Regierung drückt ſchwer auf das? 

ſtrengſte jeden Verkehr mit dem Auslande. Dieſer Zuſtand der 
Abgeſchloſsenheit wird aber wohl nicht mehr lange währen. 
Vertreter Frankreichs in Peking, unter deſſen Schuß die franzöſi⸗ 
ſchen und beſonders die katholiſchen Miſſionen in China ſtehen, hat 
nämlich, nachdem die chineſiſche Regierung auf ſeine Reklamation 


i 


ſeiner Schutzbefohlenen zu verleiden. t 0 
franzöſiſche Flotte in den Gewäſſern der Halbinſel und ſollen die 
Feindseligkeiten bereits eröffnet worden ſein. Da die Koreaner in 
der Kriegskunſt noch weit hinter den Chineſen ſtehen, jo wird Frank⸗ 
reich, trotz der vorgerückten Jahreszeit, leichtes Spiel haben. 


truktionen gegeben, den Koreanern ein für alle Mal das Verfolgen 


engliſchen Kanonenbooten in Verbindung mit der chineſiſchen Re⸗ Mlunmen im Uebungs Seminar ſind nur 11. 
gierung 

das id nd i g 
windſtillem Wetter wurden europäiſche Segelſchiffe 5 auf 
05 5 See von Piraten angefallen, geplündert und ver 

da 

ſah, gegen dieſes chroniſche Uebel der chineſiſchen Meere zu Felde 
zu ziehen. 4 d 

vertritt, wird die preußiſche Rezierung hoffentlich bald Mittel und 


gegen eine höhere 


Wege finden, einige Kriegsſchiffe nach China zu ſchicken. 
Zahl der hier an der Küſte 
iſt eine ſehr große; Die] 6 g 
Schutze überlaſſen, da ſeit dem Abgange der Gazelle“ kein preußi⸗ 
ſches Kriegsſchiff mehr in den chineſiſchen Gewäf 


Bazaine werde ſo lange mit Kaiſer Maximilian zuſammen ope⸗ 
riren, als die franzöſiſchen Truppen in Mexiko bleiben werden. 


„Times“ iſt es wahrſcheinlich, daß die Vereinigten Staaten Napo⸗ 
leon in Betreff des Zurückziehens ſeiner 
Mexiko ſeinen Willen laſſen werden, und obgleich der Aufſchub 
bis März die Stimme des Publikums gegen fie 

die Gründe, die die franzöſiſche Regierung beſtimmen, die Truppen 
alle zugleich fortzunehmen, 
ments von den Liberalen mit überlegener Macht angegriffen wer⸗ 
den, triftig genug und ſchwer zu widerlegen. Die Amerikaner 
werden ſich daher Angeſichts ſo gewichtiger Veranlaſſungen beruhi⸗ 


3 


gen, wofern fie die Verſicherung haben, daß der Rückzug der Truß⸗ 
pen, wie er jetzt projektirt iſt, ehrlich zun Ausführung gebracht mi, 
Zu einer Störung in den diplomatiſchen Beziehungen beider Mächte 
liegt durchaus kein hinreichender Grund vor. 


Vom Landtage. 
Parlamentariſche Nachrichten. 


. Berlin, 6. Januar. Die mehrfach angeregten Zweifel, ob es 
mne ſei, im Herrenhaufe in die Berathung über die Abänderung des 
rtikel 69 der Veafaſſung, betreffend die — — der Mitglieder des Ab⸗ 
eordnetenhauſes durch die Vertreter der neuen Provinzen vor Der weiten Le⸗ 
ung des Geſetzes im Abgeordnetenhauſe einzutreten, find durch die erhältniſſe 
beſeitigt und es wird das ftreng vorfi riftsmäßige Verfahren beobachtet werden. 
Geſtern erſt find die Kommiſſions⸗Berathungen im Herrenhauſe beendet wor⸗ 
den, der Bericht kommt Dienſtag Abend zur Verlefung und die Plenarbera⸗ 
thung wird am Sonnabend, 12. d. M. ſtattfinden, während die zweite Le⸗ 
jung mit Ablauf der verfaſſungsmäßigen Friſt im Abgeordnetenhauſe am Brei- 
tag, II. d. M., erfolgt. 

Den Kommiſſionsberathungen im Herrenhauſe hat der Miniſter des 
Innern perſönlich beigewohnt und mit jeinem Kommiſſar, Landrath und Ab: 
geordneten Gr. zu &ulenburg lebhaft die Annahme der Beſchlüſſe des Abg. ⸗H. 
befürwortet, mit denen ſich die Regierung bekanntlich am 21. v. M. einverſtan⸗ 
den erklärt hatte. Es liegt der Regierung ſehr viel an dem Zuſtandekommen 
des Geſetzes, darüber hat der Gr. zu Eulenburg in der Kommiſſion des Herren⸗ 
hauſes keinen Zweifel gelaſſen; man glaubt deshalb auch, daß, falls die aller⸗ 
dings beabſichtigten Amendements im Herrenhauſe geſtellt werden ſollten, eine 
Majorität für dieſe nicht zu Stande kommen wird. Gelangt wie man erwar⸗ 8 
tet, das Geſetz am Sonnabend im ge ur Annahme, fo kann die 
zweite Leſung erſt am 4. Februar (der 2. Febr. if ein Tathol. Feſttag, der 3. 
Sonntag) und damit auch der Seſſionsſchluß nicht früher erfolgen. 

Die Abwickelung der Arbeiten des Abgeordnetenhauſes erfordert auch noch 
reichlich fo viel Zeit, zumal da nach vielfach verbreiteter Angabe noch Vorlagen 
eingebracht werden ſollen. Aus Alledem erhellt, daß über den Termin, an wel⸗ 
chem das Parlament beginnen ſoll, noch kein feſter Beſchluß gefaßt ſein kann. 


Davon wurden ausgehoben 
ſt einſtweilen oder ganz entlaſſen. Im Jahre 1866 


— 


8 geftellten ſich nicht, fo traten 82,530 unter die Fah⸗ 


ann. Davon waren Großruſſen 56,389, Kleinruſſen 


A 


FE 
Peking, 28. November. Aus franzöſiſchen und engliſchen 


ahres, eine von der Regierung bine Chriſtenverfolgung 


eboreı eije ermordet wurden. 
hier die Nachricht von einer anderen Gewalt⸗ 
Dieſelben haben die ganze Bemannung des 


An Bord jenes Schiffes be⸗ 


Die Halbinſel Korea bildet ein Königreich, wel⸗ 


zu gönnen; zwar haben ſeit drei Tagen die Vermeſſungen im Saale des Her⸗ 
renhauſes wieder begonnen, andererſeits ee a über 
die Zeit, welche für die Erweiterung des Sitzungsſaales der Abgeordneten er⸗ 
forderlich iſt, befragt worden, und hat derſelbe erklärt, daß er den Bau vom 
Auguſt bis zum Oktober beenden könne. — Die Kommiſſionsarbetten über das 
Genoſſenſchaftsgeſetz im Herrenhauſe beginnen erſt am 14. d. M. Referent 
iſt der Ober⸗Bürgermeiſter Haſſelbach. 


Die Koreaner gleichen, was Geſichtsbildung 


olk und verpönt aufs 


— — ——— - 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 6. Januar. Aus der Rubricelle für die Erzdiöcefe Gneſen und 


Poſen heben wir folgende ſtatiſtiſche Daten heraus Das Poſener Kapitel 
zählt 1 Prälaten und 8 Kanonici, die Stelle des ni iſt nicht beſetzt, 


Der 


in ſich für unkompetent erklärte, dem franzöſiſchen Admiral In⸗ ten u ; < mpro 
ſichf Y 1 0 Ehren ⸗Kanoniei find 3, das vierte Ehren: Kanonikat iſt vakant. An der 


Au cr 5. „ ; Spitze des Poſener Konſiſtoriums ſteht der Domherr Jani ewski, erſter Rat 
Gegenwärtig befindet ſich die | in Kanonitus Cieslinski, zweiter Kanonikus Grandtke, Belfiger Loet S = 
dikus Leon Wagner. Das geiſtliche Seminar hat 5 Profeſſoren, außerdem hat 
Direktor Nitſche die Pädagogik. Alumnen im dritten Kurſus find 37, im zwei⸗ 
ten 39, im erſten 23, Mich 99. An Pfarrkirchen hat die Diöceſe Poſen 
341 und 85 Filialen, 512 Geiſtliche und 623,894 Glaubensgenoſſen. Geſtor⸗ 
Bei a 5 £ fe ben find im pi Jahre 24 Geiftlihe. — Das Gneſener Kapitel 
— In Süd⸗ und Mittel⸗China wird augenblicklich von den zahlt 5 Kanonzel, die Dompropſtei und das ſechſte Ranonitat find un 815 
2 Die Erzdidceſe hat 16 Deka⸗ 
nate mit 211 Pfarrkirchen, 11 Filialen, 268 Geiſtlichen und 295,725 Glau⸗ 
bensgenoſſen. Geiſtliche find im vergangenen Jahre 5 geſtorben. In der dies⸗ 
jährigen Rubricelle findet ſich gegen die früheren die Abweichung, daß den pol- 
niſchen Ortsnamen die deutſchen beigefügt ſind. 
— Zu Grätz und zu Neutomysl ſind am 5. d. M. Tele⸗ 
graphen-Stationen mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet 


worden. 

— d. — [Theater⸗Notat.] Im Rückblick auf die Recenfion, welche 
wir über die erſte Aufführung des „Fra Diavolo“, einer Darſtellung, die wir 
als gelungen begrüßen konnten, brachten, fühlen wir uns veranlaßt, der heufi- 
gen Wiederholung unſer aufrichtiges Kompliment zu machen und die Verſiche⸗ 
rung zu geben, daß (nota bene bei unſern untergeordneten Bühnenverhältniſſen) 
eine höhere Potenz der Vollkommenheit wohl kaum erreicht werden könnte. 
Reben der vollkommenen Befriedigung, die wir mit fortgenommen haben, hät- 
ten wir nur den Wunſch auszusprechen, daß die Folgezeit uns e geben 
möge, die Konſtatirung der Selbſtbefriedigung, auch der Oeffentlichkeit gegen⸗ 
über feſthalten zu können. In der Hoffnung, daß dies nicht nur ein frommer 
Wunſch bleiben möge, fühlt ſich Rezenſent zum erſten Male in dieſer Saiſon 
veranlaßt, dem Publikum den Beſuch der Oper warm zu empfehlen. 

— [Kinderball.] Auch den Kindern ihrer Mitglieder weiß die „Thalia⸗ 
Geſellſchaft“ alljährlich einen Genuß zu verſchaffen durch einen an die Freuden 
des Chriſtbaumes ſich anſchließenden Kinderball, der am 5. d. M. im Vereins⸗ 
aale arrangirt wurde. Groß und Klein hatte ſich zu dieſem Balle im beſten 
Ballſchmucke eingefunden, aber nur der kleinen Welt war es geſtattet, um den 
mächtigen Rieſenchriſtbaum mit den zahlreichen brennenden Lichtern und den 
ae niedlichen Sachen, = SS gehängt u zu tanzen, wo natürlich je- 

- es Paar ſeinen eigenen Takt und ſeine eigene Tanzweiſe hatte. 
hat, ſo ſind doch er 5 5 N ! 3 5 5 


ein energiſcher Krieg gegen das Seeräuberthum geführt, 
in letzter Zeit wieder beſonders bemerklich machte. Bei 


rannt, ſo 
der engliſche Geſandte, Sir Rutherford Aleock, ſich veranlaßt 


Jetzt, wo Preußen ganz Norddeutſchland im Auslande 

i Die 
fahrenden norddeutſchen Handelsſchiffe 
dieſelben find ſich jetzt ganz ihrem eigenen 


ſern ſtationirt iſt 


Amerika. 


Newyork, 31. Dezember. Es wird gemeldet: Marſchall 


Nach einer amerikaniſchen Korreſpondenz der Londoner 
Truppen aus 


Vor dem Brunnen auf der Wilhelmsſtraße glitt geſtern 
ein Soldat vom 37. Regt. aus, gerieth mit dem Beine in ein vom Waſſer aus- 
geſpültes Loch und fiel ſo we daß er das Bein brach. In einem herbei⸗ 
u Krankenkorbe wurde der Mann ins Lazareth getragen. — Bet dieſer 

elegenheit wollen wir doch nicht unterlaſſen, auf den Unfug, den die Waſſer⸗ 
dem Trottoir anrichten, ee zu machen. 
aſſers iſt das Trottoir ſtellenweiſe ſo glatt, daß 


amit nicht zuletzt ſchwache Detache⸗ 
träger Phe Wee wieder au 


Durch die Verſchüttung des 


Ic bene * in großen Zügen mehrere Gläſer aus. Vom Mit⸗ 
Kinde 1 „ließ einer der Beamten ein Butterbrot holen, um dem 
Schmerzen 2 zu ftillen, doch konnte es nur unter großen 
und Arme — Sölden hinzugerufene Arzt fand Rücken, Gefäß 
vollständig geſchwellenn den braun und blau gefärbt, die Beinchen 
nommen und ande Kind wurde ſofort der Mutter abge⸗ 
Wohnung ein lederner dick in Pflege gegeben. Es wurde in der 
in 8. hl ederner dicker geflochtener Kantſchu vorgefunden und 
tur ſo werter unn CH it kaum glanbtic), daß ſich die Na- 
den Mund und in ein Mutterherz eine ſolche Grauſamkeit le⸗ 
Unſere Ladenbeſitzer, beſonders Goldſchmie 
or in der Weihnachtszeit ſchwer gelitten . — — —. 
er Weiſe geplünderk worden. Auch ein falſcher Graf fehlte 
— vor dem Feſte nicht, der einige Hotels mit jeiner hohen An⸗ 
5 ei eit beehrte, überall bedeutende Ankäufe machte und endli 0 
Hint 1 Hinterlaffung feiner Koffer derſchwand. Aber ſeine 
Ya 8 aſſenſchaft beſtand nur aus Papier und Lumpen und dabei 
8 Mütoblgemeinte Rath an den Hötelwirth: „Geben Sie ſich 
aber Zr e, zu erforſchen, wer ich war!“ Unſere Hotelwirthe a 
erſte bend wirklich einen wahrhaft unglaublichen Leichtſinn. Der 
ie zu ble Schwindler, der nur ein bischen Tournüre hat, verma 
nden und fe öffnen ihm vertrauensſelig ihre glänzenden 
nie Er 5 es, daß unſere ee (ea 
ili iele Narren beherbergt, die mit Stolz auf ihr 
3 ne an Sen obwohl ſie nur gutbürgerliche Müllers und 
gemacht, d aß Ba hat ein Kolporteur hier ſehr glänzende Geſchäfte 
bcſorgte und üben Philiſtern gegen ſchweres Geld Familien⸗ 
aus andi 15 8 ihnen zugleich mit dem Wappen ein Dokument 
bekannt igte, Inha 16 1 5 der Empfänger von dieſer oder jener 
en Adelsfamilie abſtamme. Die Polizei erhielt endlich das 


Die Omnibusgeſellſchaft verſpricht mit dem neuen Jahre eben⸗ 
falls eine Regeneration. Sie will die Wagen der verſchiedenen 
Linien ſo dar markiren, daß wir ſchon an der Farbe erkennen, in 
welches Gefährt wir uns flüchten dürfen. Die Markthallen laſſen 
freilich noch auf ſich warten, dafür beſitzen wir ſchon einen elegan⸗ 
ten Fiſch⸗Tunnel, der in der Behrenſtraße eröffnet worden. Ders 
ſelbe bietet dem Publikum die lang erſehnte Annehmlichkeit, Fiſche, 
Krebſe und andere Delikateſſen in einem geſ loſſenen Raume kau⸗ 
fen zu können, wo überall die größte Sauberkeit ſichtbar iſt. Auch 
das Projekt eines deutſchen Kunſt⸗ und Gewerbe Mujeums iſt der 
Ausführung näher getreten. Nach dem Proſpekte ſoll der Zweck 
ſein, den Gewerbetreibenden die Hilfsmittel der Kunſt⸗ und Wiſſen⸗ 
ſchaft zur Hebung und Förderung der Induſtrie zugänglich zu 
machen. Das Inſtitut ſoll aus zwei Abtheilungen beſtehen, einer 
techniſch⸗wiſſenſchaftlichen und einer künſtleriſchen, dergeſtalt, daß 
beide gleichmäßig gepflegt werden ſollen. Mit jeder Abtheilung 
wird eine Lehranſtalt verbunden, welche jungen Leuten Gelegenheit 
zu künſtleriſcher, wiſſenſchaftlicher und techniſcher Ansbildung, auch 
älteren, ſchon dem gewerblichen Leben angehörigen Perſonen in 
Sonntags- und Abendkourſen Gelegenheit zur Vervollkommnung 
ewähren fell. Ueberall regt und rührt es ſich und ſeitdem ſich die 
lieben Berliner mit der kleinen Lucca wieder ee der en 
Uebelwollende es nachgetragen, oder vielmehr nachgepfiffen, daß ſie 
bei ihrer letzten Soiree nur Adlige eingeladen hatte, blicken wir 
wieder ſorgenloſer in die Zukunft. Wir ehen einer klingenden, 
fröhlichen Zeit entgegen und alles bei uns iſt — Zukunft. — 
: Ludwig Habicht. 
gungen nicht ferner behalten zu wollen. Berlin kann alſo einem 


Droſchkenkutſcher — strike entgegenſehen und ſelbſt unſere wohl⸗ — 


err 


W 


werden aufgefordert, in dem 


er 0 en gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 


man nicht ohne Gefahr hinübergehen kann. Ebenſo gefährlich ſind die Eisklum⸗ 
pen, die ſich faſt auf allen Trottoiren befinden, ohne daß man an ihre Entfer⸗ 
nung denkt. 

25 Adelnauer Kreis, 4. Januar. (Diebſtahl; Arretirung.] In 
der letzten Sylveſternacht ſind dem Gerber Hirſch Müller in R. mittelſt eiſerner 
Haken durchs Fenſter aus dem Kellergewölbe gegerbte Leder herausgezogen wor⸗ 
den. Als geſtern der Vogt des ½ Meilen entfernten Dominii Przybyslawice 
zwei auf freiem Felde ſtehende Lupinenſchober zufällig auseinanderwarf, fand 
er zu feinem Erſtaunen zwei große Säde, in welchen das entwendete Leder ſich 
befand. Herr M. hat das Geraubte dem betreffenden Diſtriktsamte mit der 
Bitte übergeben, die nöthigen Recherchen anzuſtellen. — Aus Pleſchen meldete 
jüngft ein Referat einen Scheunenbrand in Karmin. Am letzten Sonntage 
wurde in Raſchkow ein der e dieſes Feuers verdächtiges Individuum 
— ein Knecht aus K. — durch einen Gendarm aus dem Pleſchener Kreiſe arre⸗ 
tirt, der alsbald unter Namhaftmachung ſeines Helfershelfers ſchuldbewußt ein 
offenes Geſtändniß ablegte. Das Motiv der Brandſtiftung fol Rache geweſen 
ſein. — Wie früher zum Beſten verwundeter und erkrankter Krieger, fließen 
letzt zur National-Invalidenftiftung die Beiträge aus unſeremKreiſe recht zahl⸗ 
reich. Wir vermiſſen in dem veröffentlichten Verzeichniſſe nicht die annehmba⸗ 
ren Beiträge der Lehrer, welche, trotz kümmerlicher Exiſtenzmittel, auch peku⸗ 
niär der gerechten Sache zu dienen, nicht nachſtehen wollen. 

S. Bentſchen, 3. Januar. Den raſtloſen Bemühungen unſerer 
Gensdarmen Gurk und Seidel gelang es vor eirea 14 Tagen im Verein mit 
dem Wachtmeiſter Willnitz zu Bomſt einen mehrfach beſtraften, höchſt ver⸗ 
wegenen Dieb einzufangen, welcher einige Wochen früher aus dem Gefängniſſe 
zu Meſeritz entſprungen war, und ſeit dieſer Zeit durch kühne Diebſtähle und 
Einbrüche die ganze Umgegend beunruhigte. Von den beiden Sicherheitsbe⸗ 
amten mit vieler Mühe feſtgenommen, wurde derſelbe ſtark gefeſſelt dem Poli⸗ 
zeigewahrſam überliefert, trotzdem aber war es dem Verbrecher in der Nacht 
geglückt, auf räthſelhafte Weiſe die Feſſeln abzuſtreifen und die Mauer durch⸗ 
brechend, zu entkommen. i 


gefährlichen Diebes am Neujfahrsfeſte in ſeiner eigenen Behaufung habhaft zu 
werden, wo derſelbe ſich unter Stroh und Möbeln verſteckt hielt. Erſt nach 


dem Gendarm Seidel mit blankem Säbel das Verſteck durchſtochen und den 
Dieb ſchwer verwundet hatte, ohne daß derſelbe einen Laut von ſich gab, ber | 


merkte er die Anweſenheit des Geſuchten an der blutigen Klinge. Nun wurde 


er nach heftiger Gegenwehr wiederum gefeſſelt, und jo können wir jetzt ruhiger 


ſchlafen. Es kann hier nicht unerwähnt bleiben, daß wir unſern beiden jetzigen 
Gensdarmen viel für die Sicherheit unſerer Gegend zu danken haben. (Weitere 
Mittheilungen ſind willkommen. D. Red.) 

Obrzyeko, 1. Januar. [Wahl; Uglüdsfälle] Zum Wahl⸗ 
mann für die Provinzial⸗Landtags⸗Deputirtenwahl ift auf die Wahlperiode 
von 1867— 1872 incl. der Mühlenbeſitzer A. Fechner für den hieſigen Ort ein- 
ſtimmig gewählt. — Am jüngften Donnerſtag iſt in dem eine Meile von hier 
entfernten Dorfe Kiſchewo bei der Warthe ein ſchauderhafter Unfall vorgekom⸗ 
men. Ein Bauer aus dem Dorfe Schrotthaus bei Polaſewo fuhr mit ſeinem 
Sohne und noch zweien Begleitern nach Samter. Auf dem Rückwege verfuh⸗ 
ren ſich dieſelben, und in der Meinung, ein kleines Flüßchen durchzufahren, wie 
dies auf dem Hinwege geſchehen war, fuhr der mit jungen Pferden beſpannte 
Wagen den Abhang hinunter in die Warthe. Die beiden vorderen Perſonen, 
Vater und Sohn, ertranken, die beiden anderen konnten ſich noch retten. Die 
Leiche des Sohnes iſt zwiſchen den Pferden aufgefunden worden, während der 
Vater noch vermißt wird. 

Ein anderer Unfall ereignete ſich am Freitag an hieſigem Orte. Der Bauer 
Szuplad aus Splonower Huben befand ſich Vonnerſtag in der Stadt, und 
machte Abends in trunkenem Zuſtande ſich auf den Heimweg. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit iſt er wohl dem Bergabhange am Mühlenteiche zu nahe gekom⸗ 
men, denn am andern Morgen wurde ſeine Leiche im Teiche nahe bei dem 
Uebergange an der Walkmühle aufgefunden. Die Obduktion iſt geſtern er⸗ 
folgt, und die Seitens des königl. Kreis⸗Gerichtes abgehaltene . hat 
eben nichts anderes, als einen wahrſcheinlichen Unfall ergeben. — In einem 
weit höheren Grade hätte ſich am Weihnachtsheiligenabend bei der hieſigen 
Fähre ein Unglück ereignen können, da nach der Andacht circa 700 
Perſonen mit dem Prahme über die Warthe ſetzten, und die Kette 
auf der Fahrt durch den Andrang von Eisſtücken auseinander⸗ 

latzte. Wir hatten glücklicherweiſe keinen Unglücksfall zu beklagen, aber die 
tenfchen ſtanden Todesangſt aus, da der Prahm ohne Halt die Warthe hinun⸗ 
terjegte, und von den Schollen hin und her getrieben wurde. Die Kelte iſt bei 
ſolchen Gelegenheiten ſchon öfter geplatzt, und wäre es wohl an der Zeit, daß 
auf deren dauernde Inſtandſetzung Bedacht genommen werde, damit ſie auch 


m 9 Rz — EIER Em = —— rg fen. . 
Inſerale und Pörſen-Nachrichlen. 
vor dem Kommiſſar Kreisgerichtsrath Gaebler 
im Gerichtszimmer Nr. 13. zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei- 


Handelsregiſter. 

In u Firmenregiſter iſt unter Nr. 912. die 
Firma B. Grynwald zu Poſen und als 
deren Inhaber der Kaufmann Boleslaus 
v. Grynwald daſelbſt heute eingetragen. 

Poſen, den 31. Dezember 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


9 2 2 1 A 

Konkurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
den 31. Dezember 1866 Vormittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Gu⸗ 
ſtav Ballo zu Poſen iſt der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 
erg auf den 31. Dezember 1866 feſtge⸗ 
etzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Agent Heinrich Roſenthal zu Poſen 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 


zufügen. 


Orte wohnhaften oder zur 
rechtigten auswärtigen 


waltern vorgeſchlagen. 


f S » 
auf den 17. Januar 1867 
Vormittags 11 uhr 

vor dem Kommiſſar Kreisgerichtsrath Gaebler 
im Gerichtszimmer Nr. 13. anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 
geben. 0 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwasſoder zu Protokoll auzumelden. 


feſtgeſetzt worden. 


Wie wir aber heut erfahren, iſt es den genannten 
Gendarmen durch unermüdliche Nachforſchung wieder gelungen, dieſes hoͤchſt 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 

Fraps bei uns be⸗ 
evollmaͤchtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwälte Guttmann, Dockhorn und 
Mehring und der Juſtizrath Gierſch zu Sach⸗ 


Aufforderun 
der Konkursgläubiger nachzeſtſetzung 
einer zweiten Anmeldungsfriſt. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Wolf Hirſchfeld in Neuſtadt 
b. P. iſt zur Anmeldung der Forderungen derſlen und zu den Akten anzeigen. Denfenigen, 
Konkursglaͤubiger noch eine zweite Friſt = 
bis zum 31. Januar 1867 einfchlieflich| die 


ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits aten ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrec 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 


4 
für ſolche Eventualitäten haltbar ſei. Wie nothwendig uns aber eine Brücke iſt, 
und wie wir ohne dieſelbe einer fortdauernden Lebensgefahr unterworfen ſind, 
dürfte ſchon dieſer eine Fall, der in den letzten Jahren nicht iſolirt daſteht, zur 
Genüge erweiſen. 

2 Schwerin a. W., 6. Januar. [Unglücksfall; Maskenball. 
Geſtern Vormittags ertrank hier in dem ſogenannten Semen ein ande Hand⸗ 
lungsgehülfe, indem er mit einem andern jungen Manne, vom ſchönſten Win⸗ 
terwetter verlockt, dorthin einen Spaziergang ünternahm, das Eis an einer un⸗ 
ichern Stelle in der Nähe der Brücke betrat und vor den Augen ſeines Beglei⸗ 
fer, der faſt in derſelben Gefahr ſchwebte, einbrach und unterſank. Vielleicht 
wäre es ein Leichtes geweſen, den ger zu retten, der ne einige Augen⸗ 
blicke mit den Händen ſich über dem Eiſe erhielt und gegen den Tod ankämpfte, 
wenn ſein Freund und Begleiter nicht gänzlich den Kopf verloren hätte. Anſtatt 
ich ſeines Ueberziehers zu entkleiden und das eine Ende dem mit dem Tode 

ingenden, der nur einige Fuß vom Rande des Landes entfernt war, 
zuzuwerfen, lief er voller Angſt und Beſtürzung nach der ½ Meile 
entfernten Stadt zurück, ohne ſelbſt ſolchen 955 onen, die ihm unter⸗ 
wegs nicht weit von der Unglücksſtelle begeneten, Mittheilung von dem Geſche⸗ 
henen zu machen. Natürlich fand man, als von der Stadt her Hülfe kam, nur 
noch die Leiche, die nach no angeftellten Belebungsverſuchen fofort ins 
biefige Hospital geſchafft und heute unter ftiller Theilnahme beerdigt wurde. 
Die Eltern, denen man die Todesnachricht in ihrem Wohnorte Strzelno tele⸗ 

raphiſch mittheilte, mußten wegen der Entfernung und ihrer Mittelloſigkeit 

arauf Verzicht leiſten, ihren Sohn zur letzten Rüheſtätte zu begleiten. — Ge⸗ 
ſtern Abend wurde in einer Generalverfammlung des hieſigen Turnvereins, 
u Abſchluß der Rechnungslegung, der Beſchluß gefaßt, daß am 16. Februar 
d. J. innerhalb des Vereins der zweite Maskenball im neuen Schützenhauſe 
ſtattfinden ſolle. 


Vermi ſchte s. : 
Petersburg. Die Hauptſtadt wird ſich bald eines Tele- 
raphen erfreuen, der die officiellen wie privaten Nachrichten in alle 
Stadtviertel und in die e der Stadt bringen wird. Der 
Draht iſt bereits gelegt. X ierzehn Stationen für die Stadt und 
zwei für die Umgebungen ſind in Angriff genommen. Eine De⸗ 
peſche von 20 Worten wird 40 Kopeken koſten. Papier und Mar⸗ 
ken, mit dem Telegraphenſtempel verſehen, werden überall zu kau⸗ 
en ſein. 
j I Fort Monroe, 8. Dezember. Der Poſtdampfer, Thomas Kelſo“ 
uhr geſtern Abend um 5 Uhr mit 140 Paſſagieren und ſehr vieler Fracht von 
altimore ab, um feine gewöhnliche Fahrt nach Norfolk anzutreten, Das Wet⸗ 
ter war angenehm. Der Dampfer war ein neues Schiff, er war erſt vor eini⸗ 
gen Monaten zu Eheſter in Delaware für die Kompagnie der Bal⸗Linie gebaut 
worden. In voriger Nacht trat nebliges Wetter ein. Der Dampfer fuhr 
ſehr vorſichtig vorwärts. Der Lootſe war ſorgſam, jeden Zuſammrn⸗ 
ſtoß mit anderen Schiffen zu vermeiden. Es war früh 3 Uhr, das Schiff 
befand ſich drei Meilen nördlich vom „Wolftray“ Feuerſchiffe, alle Paf⸗ 
ſſagiere lagen im tiefen Schlaf; da explodirte auf einmal mit furchtba⸗ 
rem Gekrach die Dampftrommel der Maſchinerie. Die Paſſagiere, durch 
das Getöſe aus dem Schlaf emporgeſchreckt, ſtürzten auf das Verdeck und 
es entſtand eine ſchreckliche Verwirrung. Der heiſſe Dampf verbreitete ſich in 
allen Räumen des Schiffes, in dem Salon, in den Staatszimmern, wie in den 
Kojen, und viele der ſchlafenden Paſſagiere wurden furchtbar verbrüht. 
Einige derſelben erwachten, als ſie bereits den heißen Dampf eingeathmet 
hatten, und ſie machten raſende Anſtrengungen, die 987 des Staatszimmers 
zu zerbrechen, heraus zu ſpringen und ſich zu retten. ‚Sie rannten in den Salon 
und von dort wieder auf das Verdeck, um in die friſche Luft zu kommen. Als 
endlich der Dampf ſich verzogen hatte, bot der Dampfer überall eine Seene des 
Schreckens, der Verwirrung und der Angſt unter den Paſſagieren dar. Die 
Offiziere konnten nur mit Mühe die Damen beſchwichtigen. 91 0 Paſſa⸗ 
giere, die ihre Geiſtesgegenwart behalten hatten, ftellten unter vieler Mühe nach 
und nach die Ruhe wieder her. Elin Armeearzt, der ſich zum Glück am Bord 
befand, nahm ſich ſofort der Leidenden und Verwundeten an. Getödtet wurden 
vier, ſchwer verbrüht Ball Perſonen. X a er 
Mehrere Briefe, die von einem Bürger in Montre al (Kanada) ge⸗ 
ſchrieben worden ſind, geben 2 über Einzelheiten, die zur Verhaftung 
des J. Surrat ar der Theilnehmer des Mordes Lineolns) in Beziehung 
ehen. Sie wurden geſchrieben von einem Kanadier, der in der amerſkaniſchen 
lrmee gedient und ſpäterhin unter den päpſtlichen Zuaven Dienſt genommen 


Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 26. November 1866 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 


auf den 19. Februar 1867 


Vormittags 10 uhr 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 8., 
vor dem Kommiſſar, Herrn Krelsrichter Wer: 
tang hier anberaumt, und werden zum Er⸗ 
ſcheinen in dieſem Termin die ſämmtlichen Gläu- 
biger aufgefordert, welche ihre Forderung inner⸗ 
halb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich elnreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. ; 

Zugleich ſollen in dem Termine die Erklärun⸗ 


enjenigen, 


Im Auftrage 
ich am Mittwo 


| 


Möbel⸗ . 
Auktion. 


des königl. Kreisgerichts werde 
ch den 9. Januar c. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab im Anktionslokal, Ma- 
gazinſtraße Nr. 1., verſchledene Möbel, als: 
Kleider- u. Küchenſpinde, Tiſche, Stühle, 


hat. Während ſeines Aufenthaltes im Süden hatte er die Bekanntſchaft des Surat 
ſemacht. Er war kaum in Italien angekommen, als er den Surrat ſah. Der 
elbe diente in einer anderweitigen . der päpſtlichen Armee. In 1 
nem erſten Briefe ſagt der 5 ediglid, er habe Etwas entdeckt, de 
ſehr viel Geld werth ſein kann. Er ſagte jedoch Nichts über die Natur ſeinef 
Entdeckung. Der Brief war im April geſchrieben worden. Im 
ſchrieb er abermals und benachrichtigte ſeinen Korreſpondenten, er habe 
entdeckt, daß ſich in Italien John H. Surrat, einer der Mörder Abraham 
Lincoln s, aufhalte, für deſſen Einfangen eine Belohnung von 50,000 Dollars 
ausgeſetzt ſei. Er ſagte: Ich begab mich zum amerikaniſchen⸗Geſandten in 
Rom und ae ihm Alles. Er ſchrieb jo 
ton um Verhaltungsbefehle. Dieſelben tra 


von aſhington er 
ſchickt, um mit Su 
gepflogene Ge 
man weiß, 


vom 7. Januar. 
OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbefiger v. Kiedrzynski aus 


ysko und v. Mielęcki aus Nieſchawy, Agronom v. 


us 5 — Breslau. 

$ HOTEL DE LEURO PE. Die Rittergutsbeſt inski ne 

Sue aus 5 v. Weſierski aus 0 den, Neolt en an nah 

olbarzewo und Baronin v. Seidlig nebſt Tochter aus Szodke, Arzt 

Dr. Oftmann aus Breslau, die Kaufleute Schli 8 Mörse 

. Loßberg = Bromberg. w chen ans ane 
UNORD. Die Ritterguksbeſiger v. Skorzewski aus Roſſo d 

p. Sawinski nebſt Frau iar dino, Akademiker Rojewski ie ee 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Richter aus Frankfurt a. O., 

Boretius und Heimerdinger aus Chemnitz, Hirſchberg aus Breslau, 
5 15 A aus — Führ aus Waldenburg, Labaume aus 
Schäfer aus Hambu Matſ. Lübe 
eye Aa. 9 rg, Frau Matſchke aus Lüben, Aſſeſſor 
SCHWARZER ADLER. Kaufmann Citron aus Gneſen, die Gutsbeſi 
5 R. neſen, er Por⸗ 
taſzewiez aus Szpdlewo II. und v. Kowalski aus Wola gig 55 Rüter 
due er v. Kaniewski aus Lubowiezki, Rechtsanwalt romadzinski 
aus Grätz, Wirthſchafts⸗Inſpektor Woyciechowski aus Dziebek, Cand. 
theol. Jeske aus Nitosken, Bürger Kraiber aus Neudorf. 

MYLIU3’ HOTEL DE DRESDE, Die Kaufleute Berger aus Aachen, Kantoro⸗ 
wiez und Kallmann aus Stargardt, Gerſtenhauer, Caro, Flato und 
Baumgärtner aus Berlin, Meßel und Wilke aus Stettin, Engels aus 
Köln und Braun aus Leipzig, Premierlieutenant Belitz aus Breslau, 
Regierungsrath Wünnenberg aus Poſen und Kammerherr Graf Tacza⸗ 

BER aus Taczanowo. 

DE BERLIN. Die Kaufleute Wolf, Krämer und Friedländer aus Ber⸗ 
lin, Silberſtein aus Mosch Silberfein aus Santomysl und Ungar 
aus Schrimm, Frau Gutsbefigerin Ei 
Haſſe und Epner gus Cerekwice, 
nebſt Frau aus Wollftein. 


holz aus Lüben, die Landwirthe 


BAZAR. Die Gutsbeſitzer Szuldrzynski nebſt Famifle aus Lubafz, Zakrzewskt f 
lodek 


ra 
f 


aus Kleſzezewo, Graf Skarbek aus 

aus Polen, Agronom Piengiewski aus Kolowiecko. 

W 2 A 6 aus Wielkawies und — aus 
worzosko, Gutspachter Sepolowski aus Krerowo, Förſter Gorski au 

Luboſtron, Advokat Wierzbolwski aus Schroda. >. : 


Bialez, — — Skarbek und 


Frühling aus Bentſchen, Gymnaſiallehrer Zule aus Gne en, Renti 
de Gute aus Ben, Frau Bromska nebſt Tochter aus HOUR 8 
BORN, Die Kaufleute Gu wwe mehr Sohn aus Kleck⸗, Waſ⸗ 
— 1 aus Ratwig, Koch nebſt Tochter, Monaſch, Handlun srommis Wol 
ſtein und an e Jacobſohn aus Breslau, 
Szukalski aus Klecko, die Handelsleute Benſamin 


lem den 
Miloslaw. 


und Joſeph aug 


Nachlaß J. Heilbronn, 


Presſau, 
Produkten - u. Kommiffiong- 
mpfiehlt ſi : chat 
14 e i e i 
fe auf wien ee au nen 
100 Stück Samenbirten, 
ſtark, geſund, ſowie 50 Klaftern Birken⸗ 
fangen find zu verkaufen für Tiſchler und 


Stellmacher. 
Dominium Wierzonka. 


gen der Gläubiger über die Beſtellung des defi- 
nitiven Verwalters entgegennommen werden. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 


welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 

Rechtgampalte Heine, Klemme, Gro 

madzinski und Juſtizrath Kübler zu Sach⸗ 

waltern Bre g 2 
Gratz, den 29. Dezember 1866. 
Königliches Kreisgericht. 

Erſte Abtheilung. 

Der Kommiſſar des Konkurſes. 


orrecht | 


an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et: 
was verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel- 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 21. Januar 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der mt An⸗ 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe 
ab liefern. Pfandinhaber und andere mit den- 


zu Samter. 


abgeſchätzt auf 13,212 
Hypothekenſchein und Bedin 
chuldners haben von den in ihrem Beſitze be-|ftratur einzuſehenden Tape, 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma- 
chen wollen, fer aufgefordert, ihre An⸗ 
prüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
0 oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte 
bis zum 28. Januar 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf den 9. Februar 1867 


Vormittags 11 uhr 


mit ihren Anſprü 
Gericht zu melden. 


en 


Vothwendiger Verkauf. 7 Sprzedaä konieczna, 
Kreis» Gericht I. Abtheilung 


Das dem Mühlenbefiger Stephan Karge 
und ſeiner Ehefrau Julianna geb. Münche⸗ 
berg gehörige Grundſtück Podrzewie Nr. 8 a. 
hlr., zufolge der nebſt 
een in der Regi⸗ 
0 


am 16. Juli 1867, 


Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtgftelle ſubhaſtirt werden. W miejscu zwykkem posiedzen sadowych 


Alle unbekannten Realprätendenten werden 5 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton W2ywa)g sie, 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus pretensyi, ktöra sie 2 księgi hipoteczuéj nie 
den Kaufgeldern Befriedi ung ſuchen, haben 

8 eim Subhaſtations⸗ poszukujg, powinni sie z swemi Bryan 


Samter, am 7. Dezbr. 1866. 


Sad powiatowy, Wydziat I. 
w Szamotulach. 


Nieruchomos6 nalezgca do mlynarza Szeze- 

ana Karge i zony jego Julianny z domu| — 
Müncheberg, poloäona w Podrzewiu 
pod Nr. 8. A., oszacowana na 13,212 Tal. we- 
dle taksy, mogacej by6 przejrzaniéj wraz z 
wykazem hipoteczunym i warunkami w regi- 
straturze, ma byé 


Güter⸗Einkauf. 

Da bei mir eine ziemlich bedeutende Anzahl 
von Aufträgen, betreffend den 
Pachtung von Gütern in Poſen, Weſtpreußen 
und Ponimern per nächſtes Frühjahr zugegangen 
iſt, ſo erſuche ich die verkaufsluſtigen Herren 
Gutsbeſitzer, mir vertrauensvoll = ſpeziellen 
Anſchläge mit genauer 
der geforderten Anzahlung und 
Verhältniſſe, und gleichzeitiger 
ſicherung zukommen zu lg 
auftragt, größere Kapitali N 
ſten Stelle, auf Landgüter auszuleihen. 

4. Bompde, Kaufmann, Stettin. 


Pacht⸗Geſuch. 


11 G Fa FR Nie real wird 
zum 1, April zu pachten geſucht. Adreſſen wer⸗ 
den sub . D. 58 N 
Zeitung erbeten. 


Für Klee⸗ und Grasſamen 


zahlt die hochmöͤgli i 
2 ee ua 


Gebrüder Auerbach. 


u 


Rieſen-Runkelrüben⸗Samen 


in gelber und auch weißer Gattun „den Scheffel 
zu 9% Thlr., die Metze zu 15 Sgr., — 
. Meinze, Vorwerkabeſißer in Kledo, 
„ Einige wirktich antigue gehaltene Möbel 
ſind billig zu verkaufen bei 


S. Kronthal & Söhne. 


Ankauf und die 


aa und e en Eine Lazareth⸗Inſpettor⸗ 
1 Uniform „ komplett, neu und billig zu ver⸗ 


en, jedoch nur der er⸗ kaufen. Wo? ſagt die Exped. d. gig. 

m Ratten und Mäuse, jelbit 
wenn ſolche noch jo maſſenbaft vorhanden 
find, ſofort ſpurlos zu verkilgen, offerire 

ich meine giſtfreien Präparate in Schach⸗ 
teln zum Preiſe von 15 Sgr., welche den in 
dieſer Beziehung ſo oſt und derb getriebenen 


Prellereien jetzt nunmehr „für immer“ ein ger 


in der Expedition dieſer 


dnia 16. Lipca 1867. 


przed poludulem ogodzinie 11. 


Penſtonaire mof. Gl. 


Sonn 


wiſſes Ziel ſetzen. h 
Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmunde. 


finden freundl. Auf 
tage. 


Sprzedana. 

Wszyscy niewiadomi pretendenci realni 
azeby sie pod uniknieniem pre- 
tuzyi zglosili najpozniej w terminie ozna- 
czonym. 

Wierzyciele, ktörzy sig wzgledem jakiej 


nahme Schifferſtr. 20. I. E 
Vom 1. Januar 


wo 10 zugleich meinen Tanzſalon habe. Mit dem 
5. c. habe ich bereits einen 


0. Rochacki 


N. B. Alleiniges Depot für Pofen und Uim⸗ 
gegend bei 
din, 


Herrmann Moege 
Feine Bremer Cigarren zu 


c. wohne ich Königsſtr. 18., 


Tanzkurſus errichtet. 


ſich wykazuje, z ceny kupna swe zaspokojenie 


przed sgdem subhastacyinym zglosic. 
Szamotuly, dnia 7. Grudnia 1866. 


Ein Möbelwagen 
kann am 11. c. billige Rückfracht in Berlin 
laden. Näheres bei 
Rudolph Rabsilber in Poſen. 


Bergſtraße Nr. 9. 
mäßigen Preiſen empfiehlt 
J. Zapalowski, 


Breslauerſtr. 35. 
n (Beilage.) 


Modlibowek, Fürſt Sulkowski aus Reifen, v. u ne aus Rudni⸗ 
} . arpinski aus Chu - 
dzie, die Kaufleute Cohn aus Berlin, Maaß aus Mannheim und a l 


neſen, Rolin nebſt Frau aus 


rennerei⸗Verwalter Grabonskt 


er 


* 
SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Boas aus Graz 


Ju- 


1 


2 * 5 — x = y a 7 
— % * 


5. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 7. Januar 1867. 


Feuerverficherungsbank für Deutschland in Gotha. 
Ziußfolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha wird dieſelbe nach vor- 
läufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1866 


circa 70 Prozent 


ihrer Prämien-Einlagen als Erſparniß zurückgeben. 

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Bank, fo wie der vollſtändige Rech⸗ 
nungsabſchluß derſelben für 1866 wird am Ende des Monats Mai d. I. erfolgen. 

Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbank bin ich jederzeit bereit. 


Poſen, den 7. Januar 1867. Robert Gurfey, 
gu Soeben empfing| 


aus Paris süsse Manda- 


rinen, Algierer Blumen- 
kohl, Endiviensalat, Ra- 
dieschen u. frische grüne 
Schooten. 


A.Cichowicz, 


Berlinerstrasse Nr. 13. 


Vom 7. d. M. ab wird das Pfund Obro- 
woer Butter ä 10 Sgr. verkauft. 
Zwei Geſchäftslokale, 
das eine ſogleich, das andere vom 1. April er. 
zu verm. Breslanerſtraße Nr. 35. 
Ein Geſchäftslokal und Remiſe zu vermiethen 
So ( FE 
Halbdorfſtr. 29.30. eine möbl. Stube zu verm. 
Ein Laden nebſt Wohnung iſt Walliſchei 3. 
zu vermiethen. 8 
Ein Verkaufslokal bald zu vermiethen 
Markt 91., mit Eingang und Schaufenſter in 
der Krämerſtraße. — 
Berlinerſtraße 31. iſt eine fchöne Keller: 
wohnung baldigſt oder bis zum 1. April jährlich 
für 78 Thlr. zu vermiethen 
3 oder 4 Simmer nebſt Zubehör und Küche, 
vom 1. April ab zu verm. St. Martin Nr. 28. 
Bergstraße 15. ift 1 Stube fofort zu vermeeth. 
Ein fein möblirtes Zimmer nebſt Kabinet ſo⸗ 
fort zu verm. Nah. Kanonenpl. 10, im Laden. 
Kl. Gerberſtr. 2. iſt ein möͤbl. Zimmer zu verm. 
Eine zur Bäckerei eingerichtete Keller ⸗Loka⸗ 
lität, welche auch zu jedem anderen Geſchafts · 
betriebe ſich gut eignet, iſt ſofort zu’ vermiethen. 
Näheres Neueſtraße 4. 
bei SF. . Horach. 


KRNoönigsſtraße 17. 
eine Treppe hoch iſt ein freundliches moͤblirtes 
Zimmer ſofort zu vermiethen. 8 a 
Zwei gut möbl. Zimm. nebſt Burſchengelaß, 
ſofort zu verm. Schützenſtr. Nr. 1. part. rechts. 
Ein kl. möbl. Zimmer iſt ſof zu verm Konig ⸗ 
ſtraße 18. zwei Tr. bei Henkel. 
Ein oder zwei möblirte Zimmer find kleine 
Gerberſtraßße 11. gleich oder vom 15. ab zu 
vermiethen. * 
Ein junger Mann mit leſerlicher Handſchrift, 
oder ein penfionirter Militär findet vom J. Fe⸗ 
bruar e. ab Beſchäftigung im Diſtriktsamt Po: 
fen, Honorar der Qualifikation entſprechend. 


Ei Durch Alterhöchste Cabinets- Ordre ist die Anlage der 
een ahn von Frankfurt a. O. über Schwiebus nach Posen mit einer Abzweigung von 
an über Züllichau und Crossen nach Guben genehmigt worden. Die- 
2 Sie 

1) in der Linie Posen -Guben als das unentbehrliche Glied 
einer yrossen Verbindungskelle dar, welche, so- 

weit sie neu sich einfügt, Pn Cöln anfürnget und über Mes- 

sel, 2 Guben, Posen nach Thor, be- 


giehungsweise urschasu gehend, in P elersburg ausmün- 
den wird, anf der Streeke von Halle bis Cassel bereits im Bau begriffen ist 
und auf der Strecke von Guben nach Halle von der Magdeburg-Leipziger 
Eisenbahn- Gesellschaft ausgeführt und voraussichtlich gleichzeitig mit der 
Posen-Gubener Balın eröffnet werden wird; der Weg von War- 
schau bis Cöln wird dadurch um etwa 30 
Meilen abgekürzt. 

2) In der Linie von Posen nach Frankfurt ist dieselbe bei einer Ab- 
kürzung von 6 Meilen sie direkte Verbindung beider Städte 
und für die Verbindung Polens und Russlands mil 
Berlin und Hamburg als dringend geboten erkannt worden. 

3) Auf der Strecke von Zülliehau bis Krossen ist dieselbe zur Auf- 
nahme der längst projektirten Bahn von Liegnitz über Glogau, Neu- 
salz nach Grünberg bestimmt, welche die nothwendige Fortsetzung 
und Ergänzung der Brestau- Freiburg- Franken- 


stein-Liegnitzer Bahn bildet und für die Weiterfüh- 
rung der Niederschlesischen Kohlen von der grössten Wich- 


tigkeit und als ein dringendes Bedürfniss von der Staats- 
regierung anerkannt ist. 


Wir machen hiermit bekannt, dass wir noch einen Rest von 


Thlr. 400,000 Stamm-Actien à 80 Procent, 
Thlr. 500,000 5proc. Stamm-Prioritäts-Actien 
a 95 Procent 
erlassen. Bei Zeicl g von Actien sind sofort 10 % r i 
Effekten zu deponiren. Die Verzinsung der —— Einzahlung 2 N 


— und 5% bei den Stamm-Prioritäts-Actien beginnt mit dem Tage der Einzah- 
ung. Vollzahlungen sind statthaft. 


Die Sächsische Bank zu Dresden in Dresden. 
Die Aligem. Deutsche Credit-Anstalt in Leipzig. 
I A, Hahn in Frankfurt a. M. . 

„Mende in Frankfurt a. O. 

= 1 „ Hahle in Cassel. 

Reinhold Steekner in Halle a. S. 

E. W. Krause & Comp., Bankgeschäft in Berlin. 


det die Zie⸗ 
Am 9. Januar 1867 fa bet 
terie beſtimmt ſtatt. 


Hauptgewinne Thlr. 20,000, 10,000, 5000, 


ferner viele Geldgewinne von Thlr. 2000, 1000, 500, 200, 


100, 30, 20 f f 
Thlr. 2 6,000 außerdem eine Anzahl Kunſtwerke im Geſammtwerthe von 


Looſe zu einem Tl ler „Stück find noch von den Unter⸗ 
Zur Ausführung aller u en ar Stück ande: es Zeit 
x wird um ſchleunige Beſtellung gebeten. h 
Die General-Agenten der Kölner Domban-Lofterie. 
Albert Heimann, D. Löwenwarter, 


Viſchofsgartengaſſe Nr. 29. in Köln. Waiſenbausgaſſe Nr. 33. in Köln. 


deutſch ſpricht. Jahre herrſch. Gärtn. vorgeſt., ſucht bald Stel- 

Carı Heinr. Ulriei ꝙ Co. lung. Off. sub A. 127. in d. Exp. d. Stg. 

erle mein! 

e Ver magſt Du fein? 

. ——— Eh’ Du ſtirbſt am gebrochenen Herzen, 

Stelle⸗Geſuch. Sage mir, was macht Dir Schmerzen. 

Ein verheiratheter Juſpektor, dem feine] m p. P. A. in Sp. 

Stelle nach dem Tode ſeines Prinzipals durch Verloren zwiſchen Goslin und Poſen ein 

deſſen Nachfolger gekündigt wurde, ſucht zum graues fettes Schwein. E 

I. April 1867 eine andere Stellung. Gefällige] Futterkoſten und Finderlohn wird der Flei⸗ 

Offerten werden sub ZU. D. retsch ſchermeiſter Johann Kuldzyneki in Rogaſen 

erbeten. . vergüten. ä 

Die durch das Wahlgeſetz für den Reichstag des Norddeutſchen 
Bundes vorgeſchriebenen 


Wühler⸗Liſten 


ſind von uns zu beziehen. Wir erſuchen die Herren Landräthe ıc, bei 
der Beſtellung die Anzahl der Titel- und Einlage⸗Bogen gefäl⸗ 
ligſt angeben zu wollen. i 

Poſen, den 5. Januar 1867. 


Die W. Deckerſche Zofbuchdruckerei. 


Zu beziehen von Louis Türk, Wilhelmsplatz 4.: 
Neue Subſcription 


f ; 7 die elfte Auflage von 
l ; 1 N * 7 4 N 7 1 2 m 
Brockhaus” Converfations- Lexikon. 
In 150 Heften zu 5 Sgr., oder 15 Bänden (von 10 Heften) à 1%, Thlr. 
Mit Anfang 1867 beginnt eine neue unveränderte Ausgabe der elften Auflage von 
Brockhaus' Converjationd Lexikon. 


Jede Woche ein Heft (6 Bogen) zum Subferiptionspreife von nur 5 Sgr. 
oder jeden Monat ! Band zum Preiſe von 1%, Thlr. 


Hk Männer- III. 
AF Curn- Verein. HF 
Dienſtag den 8. Januar 1867 Abends Uhr 


im Lambertſchen Saale (Odeum) Hauptver⸗ 
ſammlung für den Monat Januar. 


Waſchen ſo wie auch in häuslicher Arbeit. 8 


in sämmtliche exi- 
Inserate stirende kee 
werden zu Original- 
preisen prompt besorgt. Bei grosseren 
2 Rabatt. Annoncenbureau von 


en Fort in Leipzig. 2 
— — — — Tagesordnung: 1) Verwaltungs ⸗Ueberſicht. 
Im Auftrage des Gründungskomites 2) Wahl des Vorſtandes und Ausſchuſſes. 


der preußiſchen Invalidenkette Der Borfland. 


nehme Beitritte entgegen und liefere die Stadt Theater. 
Kette und Diplom. Eine Liſte liegt bei mir“ Montag. Kein Era * 


aus, Dienſtag. Drittes Gaſtſpiel des kaiſerl. fran⸗ 
Graetz. Emil Thym. zoͤſiſchen Kammerſangers Herrn Roger: Die 
Die Verlobung unſerer älteften Tochter Hen - weiße Dame. Große Oper in 3 Akten von 
rielte mit dem Kaufmann Hrn. Adolph Mundt] Boildieu. Georg Brown Herr Roger. 


beehren ſich Freunden und Bekannten ſtatt jeder L e— u — er 
amberts Salon. 


beſonderen Meldung ergebenft anzuzeigen. 
Mittwoch den 9. Januar 1867 


Voſen, den 3 Januar 1866. 35 

Aſidor Kuttner und Frau. . 3 

Allen Freunden und Bekannten za jeder be⸗ 1. „ CE ons 
Anfang 7'/, Uhr. Kaſſenpreis a Perſon 5 Sr. 


ſonderen Meldung die ergebene age daß 
meine liebe Frau Pauline, geb. Stock, heut] Bille enn 
früh 11 Uhr von einem gefunden kräftigen 5 5 Sgr., om N 5 
Knaben glücklich entbunden worden iſt. F 15 Sgr. n Ar en Muſikalien⸗ 
Herrmann Liſchke. handlungen der Herren 4 ote ꝙ Hock, 
Schlesinger & Spiro und bei Kauf. 
mann Hrn. Stetter, Breslauerſtraße 20. 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, 32 J. alt, unverh., 
der deutſchen u. poln. Spr. u. Schr. vollf. m., 
evang., 19 J. beim Fach, im Beſitz gut. Zeugn. 
u. ſonſt gut empfohlen, geſund u. rüſtig, gegen. 
noch in Kondit., ſucht eine vortheilhafte, ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung zum 1. Juli c. Offerten 
sub A. 32. Exped. d. 3. güt. fr. einzureichen. 

Ein erfahrener 


. e 23 Die Fallſucht heilbar! 
Nennungen und veriende dieſe per Schock mi Eine Anweiſung, die Faulſucht (Epilepfie) 
2—8 und 4 Thlr. 10 Sgr., letztere ganz groß durch ein nicht mediziniſches Univerſal⸗Heil⸗ 


(Elepbanten), in 51, 2 bis 10 Schock. mittel binnen kurzer Zeit radical zu heilen. Poſen, den 6. Januar 1867. 


Sean geen Nadahne 111710000000 œ What 3: Imker un Sen" m ni. De rang 
Danzig rr Feen 1807, welche ekhell ziele geſebten Alters, verheiratet, militärfeei, Beutich om Tuphus Derftorben. Dies seigt ahen Grein Bohne's R t t 
Ih estaurant, 


und polniſch gleich mächtig, befähigt ſelbſtſtän⸗ 
dig zu wirthſchaften, noch in Kondition, ſucht 
von Oſtern ab eine dauernde Stellung. Gütige 
Offerten werden erbeten unter H. 4. Nr. 67. 


30-30 Quart Milch tägl. find zu verge: Atteſte und Dankſagun sſchreiben von glücklich 
ben, an Wiederverkäufer mit großem Rab Geheilten enthält, wir auf direkte Franko⸗Be⸗ 
Wo? erfährt man im Milchteller gr. Ritterſtr. Iſtellungen vom Herausgeber gratis und franko 


den und Bekannten tief betrübt an. 
Poſen, den 7. Januar 1867, 
J. Franke, Appell. Gerichtsbote. 


Schloßſtraße Nr. 5. 


Hi r ef J Heute und folgende Abende © t de 
N. 12. Bilhelmsplagett, 2 jperfandt. poste rest. Oſtrowo. M. 9. I. A. 7. M. GB. . En fauft aus Breslau. ; 
Börfen=Telegramme. 4 Pojener Marktbericht vom 7. Januar 1867. Tpiritns pr. 100 Quart m 80%, Tralles 
r ̃ ˙·—m K 


am 5. Januar 1867 . 15 u 10.5 — W bis 15 M. 13 Sg 9 85 
2 8 = 5 € 


von bis 2 E . 1 15 — 26 „ 3 
H SR 2 . S Die Markt⸗Kommiſſion zur Beſtſtellung der Spirituspreiſe, 
Feiner el der Scheffel zu 16 Metzen 5 or = 3 5 5 Pörſe zu Poſen 
- 5 Mittel⸗Weizen 8 21% 3 2 3 
Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Borſen-⸗Telegramm nicht Drbinärer Weizen 5 2 20 er 3 22 3 am 7. Januar 1867. 
ee e deen; leich 50 1 8 221612 3 9 Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 883 Br. do. Rentenbriefe 89% 
6 5e 0 n a .7# 4 Br., do. 5% Kreis-Obligationen 98 Br., do. 50% Obra⸗Meliorations Obli 
Br Gerte f TE Er 11 98 Br., do. 43% Kreis- Obligationen 883 Br., polniſche Banknoten 
ER 1 2 i |" Keggen [p. 25 Sefil = 2000 BP] pr. Ian; 5900 Jan. Bebr. 58, 
1 —|--|-1- —— | ger. Mär 53, März- April 53, Brühjahr 59% April, Mal 53}. 
ah 11 Spiritus [p. 100 Quart: es] (mit Fuß) gekündigt 30,000 
— inter 5 2 Da e Lp. 100 Quart — 9 /o 3 7 1 168. 
Stettin, den 7. Januar 1867. (Marense & Maas.) . Winterrarß > e Quart, Jan. 15 F, Febr. 16, März 164, April 165, Mai 167% , Juni 168 
Not. v. 5. 1 Sommerrübſen . 1 6 
Weizen, ruhi Nüböl, höher S 7 1 . dYußten = Börfe 
er. öl, höher. | ommerraps ET todu . 
Januar 89 884 Januar ER Buchweizen e er Wi er: 285. Thermometer: 
ar £ 3 ae N 6 ! 3 N 7 d: NNW. Barometer: Thern 
Frühjahr 90 90 April⸗ Mai. 124 | 1% Kartoffeln es Berlin, 5. Jan. Win 
e { | — 5 ; ; 8 5 . en rüh 6° —. Witterung: Froſt. Bee. Er een 
Maui ..... 904 90} Spiritus, feſter. 0 16 Qutter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 25 15 5 995 oggen iſt heute abermals ſehr weſentlich geſtiegen. Nach ziemlich aus. 
Noggen, matter. Januar 105 1 Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund . — 5 reifenden Umſätzen ſchließt der Markt ruhiger. Loko kleiner Handel Mangels 
Januar 55 55 Frühſah r. 117 190 Weißer Klee, dito dilo 3 Offerten. 5 
ae A, 561 564 | Mal- Jun i 17 deu, dito dito FE Ruübol iſt zwar feſter gehalten worden, allein es kam nur zu ganz ver» 
Juni N Stroh, dito dito 2 i ieielten offen h 
Rüböl, dito dito a Weizen: Termine ferner ſteigend. 


Er = ET Die Markt⸗Kommiſſion.“ Hafer: Termine rapide ſteigend. 


Anleihe —: 


Spiritus lebhaft zu ſteigenden Preiſen umgeſetzt, ſchließt feſt. Gekün⸗ 
digt 20,000 Quart. Kündigungspreis 163 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 68—87 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
Jan. 82 Rt. Br., Frühjahr 84 a 86 a 854 bz. Mai- Juni 85 a 864. bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 567 a 58 Rt. nach Qualität bz. Jan. 4 
a 58 Rt. bz. u. Gd., 4 Br., Jan.⸗Jebr. 574 a 58 a 57% bz. Frühjahr 57 a 
a4 bz. u. Gd., J Br., Mat-Iuni 57 a 58 a 575 bz., Juni⸗Juli 576 a 58} bz. 
Juli⸗Auguſt 58 a 3 bz. 5 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 45-52 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 26— 29 Rt. nach Qualität, Jan. 271 Rt. 
bz. u. Gd., Jan.⸗Febr. do., Frühjahr 29 bz., Mai⸗Juni 29a f bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 51—65 Rt. nach Qualität, Futter 
waare do. 

Rübol loko pr. 100 Pfd. — 7 Faß 124 Rt. bz., Jan. 12 bz., Jan. 
Febr. 12 Br., Febr.⸗März do., März⸗April do., Ap l⸗Mai 123 Br., Mai⸗ 
Juni 124 bz. 

Leinöl loko 135 Rt. Br. 1 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 17 Rt. bz., Jan. 164 a 17 
Rt. 5 u. Br., 164- Gd., Jan.⸗Febr. do. Febr.⸗März 174 Br., I Gd., April- 
Mai lag a g bz. Br. u. Gd., Mai⸗Juni 174 a 4 bz. u. Br., $ Gd., Juni⸗ 
Juli 178 a 18 bz., en: 185 Br., 4 Gd. 

Mehl. Weizenmehl Nr. O. 5 1 Rt., Nr. 0. u. 1. 535 Rt., Roggen⸗ 
mehl Nr. O. 444 Rt., Nr. 0. u. 1. 4431 Rt. bz. pr. Ctr. unverſteuert. 
Zu den notirten Preiſen war Mehl namentlich auf Lieferung etwas leichter ver⸗ 
käuflich. (B. H. 3 

Stettin, 5. Jan. (Amtlicher Bericht.) Morgens — 8 R. Mit⸗ 
tags — 30 R., klare Luft. Wind: W. Barometer: 28. 2. 

Weizen ſteigend bezahlt, loko p. 85pfd. gelber 79—88 Rt., feiner 89 bz. 
83./85pfd. gelber pr. Brühjahr 90 bz. u. Br., geſtern Nachmittag 88.89 bz. 
Wen 90 bz. u. Br. R 3 2009 0 8 

Roggen anfangs ſteigend, Schluß etwas niedriger, p. 20 fd. lofo 
553—57 12 b3., San. 56 Br., Frühjahr 554-507, 563 bz. u. Gd., Mai⸗Juni 
56574 bz., 57 Br. u. Gd., Juni⸗Juli 564—574 bz. 574 Br. y 

: Gerſte loko p. 70pfd. 47 — 50 Rt., p. GI STOP? pr. Frühjahr ſchleſ. 
48 


+ Gd. 

Hafer loko p. 50pfd. 2930 Rt. bz., p. 47 050 pfd. 31—314 bz, 314 
Gd., 32 Br. > 
Erbſen loto Futter- 54—56 Rt. bz., Koch- 57 — 583 Rt. bz., pr. Früh ⸗ 


Gerſte Hafer Erbſen 
45—49 28—30 54—60 Rt. 
Heu 15-25 Sgr., Stroh 6—8 Rt. 
Kartoffeln 16—22 Sgr. 

Ruübol behauptet, loko 114 Rt. bz., 12 Br., pr. Jan. 114 Rt. Br., $ 
bz. u. Gd., April⸗Mai 12, 4 bz. Br. u. Gd. Septbr.⸗Oktbr. 124 Br. 

Spiritus höher bezahlt, loko ohne Faß 16 Rt. bz., Jan.⸗Febr. 16, 168 
Rt. bz., Frühjahr 16%, 3 bz., Mai⸗Juni 17 bz. 

Üingemeldet 200 Wiſpel Roggen, 400 Ctr. Rüböl. 

Leinſamen, Pernauer 13.5. Rt. bz., Rigaer 11 Rt. bz. 

Cocusnußöl Ima. Ceylon 184 Rt. offerirt. 

Baumöl, 1 195 Rt. tr. bz 

Pottaſche, Ima. Caſan 75 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 5. Jan. [Tagesbericht.] Wind: Nordweſt. Wetter: 
Schön. Thermometer: Früh 2° Kälte. Barometer: 29. — Die mittel- 
mäßig guten Angebote von Getreide fanden am heutigen Markte lebhafte Nach⸗ 
frage und wurden dementſprechend für Weizen und Roggen höhere Forderun⸗ 
en bewilligt. 
3 Weizen wurde ferner gut gefragt und beſonders in feiner gelber Waare 
höher bezahlt, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 85.99 Sgr., gelber 85 — 90— 
96 Sgr. feinſter über Notiz. = 3 3 

Roggen 388869 vermehrt beachtet und im Preiſe ſteigend, wir noti⸗ 
ren p. 84 Se. 66-68 Sgr., feinſter 69 Sgr. bezahlt. 
Gerſte blieb nur vereinzelt 122 85 wir notiren p. 74 Pfd. 49—52.—54 
Sgr., helle Qualitäten werden mit 58—60 Sgr. bezahlt. 

afer fand wie bisher wenig Beachtung, wir notiren p. 50 Pfd. 30— 

32 Sgr., feinſte vereinzelt 33 Sgr. bezahlt. 


ie Bö auch heute recht feſt geſtimmt, das Geſchäft aber weniger lebhaft; ) leihe delt we e 
Die Börfe war auc d een jet id Ne 1 Verkehr, ee apiere aber im Ganzen nicht ſehr animirt. Oeſtreichiſche Papiere fe 


Bairiſche Prämien⸗Anleihe 97} a 983 gem. 


licher Regſamkeit, e 
der ha Kordbahn Frie 
Breslau, 5. Januar. 
Bergwerks⸗Aktien bei starkem Umfag ca. 1 pCt. höher als getern, 
Schlußkurfe. An ankaktien —. Oeſtr. Looſe 
Amerikaner bz. 
1. do 50. Lit D, 93} B. 98} ©. de do Lit 


Prior“ Oblig. 881 B. 
nt Oberſchl. Lit. A. & 0. 1754-74 bz u 


Frior. 4. Em. —. Neiſſe⸗Brieger —. 


801 B., 884 G. do. do. 934 G. do. do. Lit. E. 794 B., 788 G. do. Lit. G. 937 B., 93} G. Oppeln⸗Tarno⸗ 


witz 745 B. Koſel-Oderberg 54 bz. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 


Frankfurt a. M., 6. Januar. [Effekten⸗Soeietät.] Ziemlich 


Wechſel 893, 
Baier. Prämien-⸗Anl. 98. 
Verantwortlicher Redakteur: 


Die heutige Börſe war unbelebt, Kurſe meiſt etwas niedriger und nur Minerva⸗ 


t 1860 63} G. do. 1864 384 B. 
Schleſ. Bankverein 112 G. Breslau Schweidnitz Freiburger 1415 B. do. 
E. 931 B., 93} G. Köln» Mindener 


Amerikaner 772, Oeſtr. Bankantheile 648, Oeſtr. Kreditaktien 1395, e i A 
Looſe 53, 5% Oeſtr. Anl. von 1859 584, Oeſtr. National⸗Anl. 50%, 5% Metalliques 43, 4½ % Metalliques ah u 765. 
i 


6 


Hülſenfrüchte: Kocherbſen wurden wenig beachtet, 65—72 Sgr., 
Futtererbſen a 50-60 Sgr. p. 90 Kal 
5 Wicken wenig beachtet, p. 90 Pfd. 53—60 Sgr., feinſte über Notiz zu 
edingen. 

Bohnen p. 90 Pfd. 70—95 Sgr., feinſte über Notiz. 

Lupinen vernachläſſigt, p. 90 Pfd. gelbe 43—47 Sgr. 

Buchweizen p. 70 Pfd. 40-45 Sgr. nominell. 

Oelſaaten jeigten ſich ſchwach beachtet, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 
Winterrübſen 178—192 Sgr., a ſchleſ. 198 — 210 Sgr., galiz. 
178—198 Sgr., Sommerrübſen 152—172 Sgr., Leindotter 150— 
165 Sgr. e blieb ſchwach beachtet, wir notiren p. 150 Pfd. 
Brutto 55-664 Rt., feinfter über Notiz bezahlt. 

Ben offerirt p. 60 Pfd. a 44—46 Sgr. 

Rapskuchen mehr angeboten a 50 — 52 Sgr. p. Ctr. 

Kleeſaat behielt IH Haltung, da ſich die Angebote in den zeither be. 
ſchränkten Angeboten erhielten, wir notiren roth, alte Waare, 12414—161 
Rt., neue Waare 16181 Rt., feinſte über Notiz, weiß 18— 265 Rt., für 
feinſte Qualitäten iſt darüber zu bedingen. . 

Thymothee galt bei ſchwachem Umſatz a 10 111 Kt. p. Ctr. 

Kartoffeln beachtet, a 28—40 Sgr. p. Sack a 150 Pfd. 


Breslau, 5. Jan. [Amtlicher Produkten Börfenberidt.] 
Kleefaat rothe, feſt, ordin. 12—13, mittel 8 8 8 fein 16174, hochf. 
184 — 182. leeſaat weiße, unverändert, ordin. 17 — 20, mittel 204— 
220 ein 2527, 


5 10 3000 271—28. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) fteigend, pr. Jan. 5455 bz. Jan.⸗ Febr. 
541 bz. u. Br., Jebr.⸗März 54 Br., April⸗Mai 52—53 bz. tai-Juni 525 
bis 53 bz. 

Wel en pr. Januar 79 Br. 

Gerſte pr. Januar 1 
Nat er pr. Januar 43 Br. 

Raps pr. Januar 94 Br. 

Rüböl geſchäftslos, loko 113 Br., pr. Jan. 114 Gd., Jan.⸗FJebr. 114 
Br., + Gd., Febr.⸗März 114 Br., pril⸗Mai 111 Br., Mai⸗Juni 111 Br. 

Spiritus bei feſter Stimmung geſchäftslos gek. 10,000 Quart, loko 
164. Br. 16} Gd., pr. Ian. 167 Br. 164 Gd. Jan. Febr. 166 Br. 16d. 
April⸗Mai 16% Gd. u. Br., Mai⸗Juni 17 Gd. 3 

Zink ruhig, Preiſe unverändert. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
reslan, den 5. Januar 1867. 


feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer . 96—99 92 85-89 Sgr.) 
do. gelber . . 9 92 859 > je 
Nenn ER 66-67 (8 
Geiste „% ͤ DIR Biete 
ge - 5 o 
Erbſen . 2 5 66—70 63 5153 „1 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion 
zur Feſtſtellung der ee von Naps und Nübſen. 


Rays ß Ianıra u Sgr. 
Rübſen, Winterfrucht 186 176 16 4 

15 Soma fag 166 150 140 p. 150 Pfd. Brutto. 
Dotter 1 160 154 144 


- (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 5. Jan. Weizen 80—82 Rt., Roggen 59—61 Rt., 
Gerſte 49-56 Rt., Hafer 29-29; At. RE 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare höher . Termine . 
los. Loko ohne Faß 175 Rt., Jan. und Jan.⸗Febr. 164 Rt., Febr. März 168 
Rt., März⸗April 17 Rt., e 174 Rt. Mai⸗Juni 17,5 Rt., Juni⸗Juli 
173 Rt. pr. 8000 pCt. mit ebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus ftill. Loko und Januar 16 Rt., Januar-⸗Mat 165 Rt. 
Bromberg, 5. Jan. 


a ‚ (Magdeb. 2) 
Wind: SW. Witterung: Klar. Morgens 
30 Kälte. Mittags 4° Kälte. : 
Weizen I 5 a (81 pn 6 972 bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
Ipfd. holl. 5 


—128 
wicht) 6671 Thlr. 12915 (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 23 Uh. 
Zollgewicht) 73—76 Thlr. 


4 : 4 Oeſtr. Metalliques 5 | 444 B 
Junds: u Aktiendörh do. National- Anl. 5 36 bz u G 
. d0.250f.Präm.Ob.|& | 564 8 
Berlin, den 5. Januar 1867. * org Loose 880 8 er 
o. Hprz. Looſe 
S u eſtr. Kredit» do. 5 594 b do 855 B 
Preußiſche Fonds. eee omm. Ritter» do. 4 | 89 do. III. Em. 4 | 84 0 
0 do. 44 967 bj 
Freiwillige Anleiheſa½¼ 988 bz 3 a 614 8 4 
eiwillig he „Stieglitz Anl. . 
Staats-Anl. 18595 1035 bz 6 do. 5 818 bz 4 
77 9 = Thüring. Bank 677 B Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 82 
= . 90 10 1 05 8 9 .. Al 510 % ge Ham. 4 105 05 6 be In. 654 — IVS5 bz 
5 19862 eimar. Ban etw bz o. 1865 sen 
— 10 55 — = 39} DR 3 dee "3 1554 80 6 ch. Hypoth.⸗Verſ.4 [1074 etw z Magdeb. Halberſt. 44 96 G 
do. 138534 893 65 do. engl. 5 86 G do. do. Certific. 441014 bz Magdeb. Wittenb. 3 81 bz 
do. 1862 4 | 895 oz dope ul. 186415 93 8 do. do. (Henkel al — — Mosco-Riäſan S. g. 5 844 bz 
0. “ 5 
Präm. St. Anl. 1855¼½ 1218 bz Poln. Schatz. O. 4 613 bz u G enkelſche Cred. B. 4 — — Niede cles Märk. 4 90 dz 
ede S 82 8 2\ Dog 82 5 ee 1906 
um . v | 2 . 5 5 . * . . 
Berl. Sad . 35 N. = Hider n. i. 581 913 bz Aicher, Düſselborf 2 85 W 95 8 m Hr 
8 do. 4, art. O. 500 Fl. bz 3 2 “ 5 ae 
3 fd W he 6 70 60 de. f. E 857 G mae 8 | RB 
erl. Börſenh.⸗Obl. 5 101 bz Kurh. 40 Tol. Looſe — — — do. Em. 92 b Nordb., Fried. N es 
„Kur- u. Neu- 3½ 79 bz eue Bad. 35 fl. Looſe — 294 ® achen⸗Maſtricht 14 Bo b3 Oberſchleſ. ar . 4 > 
Mürt 3, 781 6 Deſſaner ram. Ant. 25 97 ebw by ach- Märfiche 6 97° & de. Lit 04 88 @ 
e 2 8080 44% 8 ven 1 Ser (om 540 97 0 do. litt. D. 4 =. 
. „ 0 “il, - 90 — A 
31/79 Bank und Kredit⸗Aktien und In, III. S. 31 (R. S.) 350 773 bz do Litt. E. 33 785 G 
e 95 475 301 15 b Antdheilſcheine. do. ' it, 5. 22 8 ae 1 6 F. il 79877 
2 4 —— Berl. Kaſſenverein a 152 G do. IV. Ser. eſtr. Franzöͤſ. St. 3 234 bz 
8 1 3½ — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 105 etw bz d V. Ser. 4 351 8 eſtr. ſuͤdl. Staatsb. 3 221 bz u B 
2 de. neue 4 8ct bi Braunſchwg. Bank- 4 | 88} G o. Düffeld. Elberf. 4 835 Pr 5. ld. I. Ser. 5 — — 
5 Schleſiſche 3½ 88 G Bremer do. 4 114 G II. Em. 44 — — o. II. Ser. 5 — — 
do. Litt. A. 77 er = en 111 8 5 
Weſtpreußiſche 764 bz Danzig. Bk. 
Eee N % 854 bz Darmſtädter Kred. 4 904 G 
do. neue > = 15 Ki ee 92 6 
1 auer edit⸗B. 
f — ärk. 5 905 2 eſſauer Landesbk. 4 — — 4 
( Honmerſche 1 190 G Disk. Komm. Anth. 4 90 f by u © nn e 
2 oſenſche 4 89 bz Genfer 1 4 4 — 3 e 8 © Ruh . GN 944 G 
5 r Ban 4 1 o. B. 3 . ER 
Sue a | 6 Gothaer Privat do. 96 B do. Litt C. 4 88 bi do. II. Ser. 4 881 55 
/ Sichſiſche 4 51 5 annoverſche do. 4 841 Mr bz Berlin- Stettin. 41 96 © do. III. En af mr 
2. Schah. 4 92 önigsb. Privatbl. 4 112 G do. II. Em. 4 844 bz do II. Em. all — 


ſehr ſtark und ſteigend wurde Bairiſche Prämien-⸗Anleihe 


zechſel feſt bei mäßigem Verkehr. 
Ymerifüner 775 a tag gem. 


do. neue Silber⸗ Wien, 6. Januar. 

1860er Zen 90 15 

Napoleonsd'or 10, 50. 

B. do. Lit. B. —. do. Prior⸗Oblig. F 

wolle 353. 
Amſterdam, 5. Januar, 


Londoner Wechſel 1188, Wiener] 483. Oeſtr. 1860er Looſe —. 


eſt. 
f 1864er Looſe 67, Kurheſſiſche] Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1862 839. 


1713. Ru 


Dr. jur. M. M. Joch mus in Poſen. 


Mainz⸗Ludwigsh. 4 1283 dz . 142 
Mecklenburger 4 788 bz amb. 300 Mk. 8 T. 4 1514 bz 
Münſter⸗Hammer 491 © do. do. 2M. 4 151 bz 
Niederſchleſ. Märk. 4 91 bz London 1 te. 3 M. 33 6 211 bz 
Niederſchl. Zweigb.4 81 bz aris 300 Fr. 2 M. 3 bj 
ordb., Frd. 1 4 Sof bz ien 150 fl. 8 T5 77 
Oberſchl. Lt. A. u. C. 331745 bz do. do. 2M. 5 | 768 b 
do. Lt. B. 5154] bz Augab. 100 fl. 2 M. 4 56 20 03 
Deft. Franz. Staat. 5 105-4 bz anff. 8 2 M. 3 56 22 bz 
eſt.ſdl. Si B (Lom) 5 1034 d Leipzig 100 Tlr. ST. 5 994 G 
peln⸗Tarnowitz 5 744 o. do. 2M. 5 995 G 
Rheiniſche 4 1153 bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 90 bz 
do. Stamm-Pr. 4 — — do. do. 3 M. 7 87} b 
Rhein⸗Nahebahn 4 | 324 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 4 110 f bz 


Ruhrort⸗Crefeld |3} 


Wien, 5. Januar. (Abendborſe. 
bahn 156, 00, 1860er Looſe 83, 45, 1864er Looſe 74, 45, Staatsbahn 206, 40, 
[Privatverkehr] unbelebt, aber feſt. Kreditaktien 156, 30. 
1864er Looſe 74, 60. 


London, 6. Januar, Vormittags. Aus Newyork vom 5. d. Abends wird 
Wechſelkurs auf London in Gold 109, Goldagio 344, Bonds 1075, Illinois 


5% Metalliques Lit. B. 655 
e 


Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1866 838. 
5 % Ruſſen de 1864 874. 
ſche Eiſenbahn 189%. 6% Verein. St. pro 1882 768. 


— Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Roggen 122—125pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 . 25 5 * 
bug, . pfd. holl. (80 Pfd 90 Pfd. 25 Lth S 
Große Gerſte 41—43 Thlr., feinſte Qualität 1—2 Thlr. über Notiz. 


Futtererbſen p. Bil. 2—47 Thlr. Kocherbſen 48-54 Thlr. 


8. fer p. Schffl. 25 — 30 Sgr. 

Spiritus 164 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 
Wolle. 

Berlin, 4. Januar. In der ſon 


ewöhnlich geſchäftsſtillen Neujahrs⸗ 
woche hat doch ein Umſatz von circa 1200 Etr. ande 2 fen 
für ſächſiſche Kämmer cirea 500 Ctr. Ruſſen zu ca. 60 Thlr. und von der hiefle 
gen königl. Spinnerei 200 Ctr. mes Ruſſen Mitte der 80er genommen. 
Dor Reſt von ca. 500 Ctr. gute Mittelwollen ging in die Hände von inländi⸗ 
ſchen und öͤſtreichiſchen Fabrikanten über; Letztere find eine ſeltene Erſcheinung 
auf unſerem Platze und beſtätigt dieſelbe wohl, daß in ihrem Lande die ir 
für gewiſſe Gattungen höher find als bei uns. (B. H. io 
Breslau, 4. Januar. Seit unſerem letzten Berichte war es im biefigen 
Geſchäfte 19 ſtille und erhoben ſich die Geſammtverkäufe nur auf ca, 2 
Etr., welche für augenblicklichen Bedarf, theils für felefjce und ſachſſche Ba: 
briken, theils für öſtreichiſche Rechnung gekauft worden find. Das erwähnte 
Quantum beſtand überwiegend aus Odeſſaer Kunſtwäſchen von 85—88 Thlr. 
fo wie ungariſchen Einſchuren von 58 —65 Thlr., während im Uebrigen noch 
mittelfeine ſchleſiſche Tuchwollen in den ae von 77—82 Thlr. und einige 
1 15 olniſche Schäfereien von 90—101 Thlr. unge t worden ſind. Von 
Zackelwolle ſind ca. 100 Ctr. ve $ der Dreißiger Thaler von einem rheini⸗ 
ſchen Hauſe genommen worden. ie Preise blieben feſt behauptet. (B. H. 30 j 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Hamburg, 5. Jan., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide» 
markt. Weizen loko ruhiger, ab Auswärts höher. Pr. Ian. » Febr. 5400 
fd. netto 156 Bankothaler Br., 1555 Gd. pr. ühjahr 156 Br., 155 Gd. 
Roggen fteigend, loko feſt, ab Danzig und Königsberg pr. April⸗Mai 83— 
84 bezahlt, geboten, 8485 gefordert, auf Termine animirt. Pr. Jan. 
en 1 ra 94 2 % er N Frübjahe 97 Br., 96 Gd. Oel 
‚ pr. Mai 26%, pr. Oktober 27. Kaffee lebhaft. 2300 Sack diverſe 
Santos, Ki, 1800 85 e N — Kuh, ef 
erdam, 5. Ian. etreidemarkt (Schlußbericht). Roggen 
feft, pr. März 217, pr. Oktober 206. N 
Liverpool, (via Haag), 5. Jan., Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Markt ruhig. 3 
Middling Amerikaniſche 15, middling Orleans 2 fair Whollerah 12}, 
ood middling fair Dhollerah 12, middling Dhollerah I J, Bengal 9, Be 
Air Bengal 9, Oomra 12, Pernam 16. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


fue e 109 den | Wind. | Woltenform. 


Datum. | Stunde, 


5. Jan. Nachm. 2 28“ 1" Al) — 39 NRW I ganz heiter. 
5. Aüunds. 10 28. 2,99 — 605 NW 0. 1 ganz beiten 
6. Morg. 61 28° 3" 88 — 90 NW O-Lheiter. Ci-st. 
6.» Nachm. 2 28° 3, 42 | — 509 O 0-1 heiter. Ci-st. 
6. „ Aunds. 10 28° 1 85 — 706 O Aganz heiter. 
7. Morg. 61 28. 0% 40 — 84 | SO ältrübe. 8. 


Berlin, 4. Jan. Zunehmende Kälte im nördlichen Europa, Barome⸗ 


ter ſteigt. ee — 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 0 Januar 1867 Vormittags 8 Uhr a Fuß 1 Zoll. 


Eſſenbahnen 5 | 78} by 
Stargard⸗Poſen 44 944 by « 
Thüringer 4 1325 b i 
Gold, Silber und Papiergeld. “ 
Seiearigeb'or ig TEE E 
old» Kronen — 9. — 
Eifenbahn ⸗Aktien. Louisd'or N —1111 I ö 
Aachen⸗Maſtricht 33 34 G ' 5. 1118 
Altona- Kieler 4 6 b3 462 G 
Amſterd. Rotterd. 4 102% bz 1446 
Berg. Märk. Lt. A. 4 1 bz 29 u 28 S B 
Berlin⸗Anhalt 4 Hin 993 bz 
Ger, Peng Rn — 00 — 995 bz 2 
Berl. Potsd. Magd. 3 do. (einl. in Leipz.) — 995 b. 
Berlin-Stettin 4 eis . 77 65 


134% bz 
3 4 695 bz 
do. Stamm⸗ 


Induſtrie⸗Aktlen. 


Deſſ. Kont, 1 105 75 b3 


x N 
do. do. 5 83 
Gal. C.⸗Ludwg. 5 | 844 bz 
Ludwigshaf.⸗Berb. Ri 8 
4 195 


Magdeb. Halberſt. 
4 260 B, B 883 b. 


Wechſel⸗Kurſe vom 5. Januar. 


Magdeb. Leipzi — EEE Tr 
- den Amftrd. 250fl. 10 T. 44/143} bz 
do 2 M. a3 9 bz 


Magdeb. Wittenb. 4 — 


gehandelt; auch ſchwere Bahnen, 1 Anhalter, Potsdamer, Stettiner, 


Wenig Geſchäft bei feſter Haltung. Kreditaktien 155, 70. Nord» 7 
zernowitzer 182, 00. 4 
u ‘ Nordbahn 156, 50. 
Staatsbahn 206, 80. Galizier 219, 50. Lombarden 203, 00, 


emeldet: 
22, Eriebahn 674, Baum⸗ 


Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Stille und wenig verändert. 
5% Metalliques 433. 23 % Metalliques 214. Oeſtr. National⸗Anleihe 
1864er Looſe 664. Silberanleihe 543. 5 % öſtr. ſteuerfr. Anl. 40g. 
5% Ruſſen V. Stieglitz —. 5% Ruſſen 


Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 1864 —. Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 1 


